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Ne « Mhre « empftng ttlavschall sotatn
in Gegenwart des Reichsaußenministersv. Aibbentrop und des Vizepräsidenten des französischenM'nifierrates Laval

Spaniens Wes «ntev dem EaudMor Seite a« Seite mit de« Achsenmächten
MB . In Frankreich , 24. Okt. Der Führer empfing am

Donnerstag den französischenStaatsches und Präsidenten des
Imnzösischen Ministerrates , Marschall Petain . Bei der Bespre¬
chung waren der Reichsminister des Auswärtige » von Ribbeu-
trop und der Vizepräsident des französischen Ministerrates , La¬
rul, zugegen.

Ae Besprechung des Führers mit Marschall Petain fand im
Londcrzuge des Führers auf einem kleinen Bahnhof des besetz¬
ten Gebietes statt. Petain traf im Kraftwagen ein. Bei seiner
Ankunft erwies ihm ein Bataillon des Heeres militärische
Ehrenbezeugungen. Am Eingang zum Bahnhof wurde er von
Reichsministcrv. Ribbentrop, Ge.ieralseldmarschall Keitel «nd
Eesandterv. Dörnberg empfangen und zum Sonderzng des
Führers geleitet, wo Adolf Hitler de» französischen Staatsches
bereits erwartete. Die Besprechungen fanden im Salonwagen
des Führers statt. Nach de» Besprechungengeleitete der Führer
Petain zu seinem Wagen. Bei der Abfahrt wurden Petain
wieder militärische Ehrenbezeugungen erwiesen.

Der heute 83jährige Petain
ist ohne Zweifel die volkstümlichste Persönlichkeit in Frankreich,
-ein Leben umfaßt in ganz besonderer Weise Höhen und Tie¬
fen der geschichtlichen Entwicklung Frankreichs in einem Men-
schenalter. Schon vor Ausbruch des Weltkrieges war er 58 Jahre,
damals ein ziemlich unbekannter Oberst. Kurz vor der gesetzmäßi¬
gen Verabschiedung bei Weltkriegsausbruch wurde er durch die
erfolgreiche Verteidigung von Verdun weltberühmt . 1917, nach
der sür Frankreich besonders tragischen Episode Nivelle wurde
er Oberbefehlshaber aller französischen Armeen . Vor allem be¬
währte er sich bei der Ueberwindung der schweren Krise des
französischen Heeres im gleichen Jahr . Als Marschall Fach
Oberbefehlshabersämtlicher alliierten Armeen wurde , lrat
Wtain zu dessen Lebzeiten stark in seinen Schatten . Im Mai
IW war er zu kurzem Aufenthalt in Berlin . Damals wurde
er im Auftrag des Führers vom heutigen Generalfeldmarschall
von Reichenau begrüßt . Die Inanspruchnahme seines besonders
hohen Ansehens zeigte sich durch Betrauung mit dem Botschafter-
Posten in Vurgos . Als Nachfolger Reynauds ist er Liquidator
des zusammengebrochenenfranzösischen Systems . Am 13. Juli
erfolgte die Bekanntgabe , daß Marschall Petain das Amt eines
»Thefs des französischen Staates " sowie die Präsidentschaft des
Ministerrates in einer Person vereinigt.

Pierre Laval
ist neben Petain die stärkste Persönlichkeit der heutigen fran-
Mschen Regierung . Er ist 57 Jahre alt und Sohn kleiner
Leute in der Auvergne , also Südfranzose . Das ist er auch ganz
i» seinem Wesen und Aeußeren . Von Beruf Jurist , ist er mit
Politik zuerst durch Briand in Berührung gekommen. Er trat
IW die Nachfolge des in Marseille ermordeten Varthou an.
dlnter ihm zeigte sich vorübergehend ein neuorientierter Ab-
Hnitt der französischen Außenpolitik , der gekennzeichnet ist
oor Mein durch den Versuch einer Verständigung mit Italien
lLaval-Mussolini-Abkommen, das aber durch die spätere fran¬
zösische Politik illusorisch wurde ) . Vor dem Zusammenbruch gab
es drei Kabinette Laval 1931, 32 und 35, Laval war stets aus¬
gezeichnet mit stärkerem Sinn für Realitäten als die meisten
seiner früheren Kollegen.

der deutsche Wehmachtsdcricht
London von schweren Kampfflugzeugen wieder mit zahl¬
reichen Bomben angegriffen . — Trotz ungünstiger Wetter¬
loge bewaffnete Aufklärung . — Wieder Britenbomben auf

Wohnviertel der Reichshanptstadt

DNB Berlin,  24 . Okt. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

-- ^ alge der ungünstigen Wetterlage über den britischen
^schränkte sich die Tätigkeit unserer Luftwaffe am

? sUen Tage (Mittwoch ) auf bewaffnete Aufklärung , wo-
» "mben  auf London und eine Fabrikanlage in Mittel¬
england geworfen wurden.

b,'Aber Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge wieder die
' ' Iche Hauptstadt  mit zahlreichen Bomben an.

Einige feindliche Kriegsfahrzeuge,  die sich
>>»k. . ^ Em Wetter der flandrischen Küste  zu
lriebe« "̂ lbchten, wurden durch Marineartillerie ver-

tî Esch « Flugzeuge flogen in der Nacht zu« 24
. b Rrrchsgebiet ei« und versuchten Berli

ReizI! . ' Rur einzelne Flugzeuge erreich'
Sie warfen hauptsächlich Brand

lowi« und verursachten leichte« Eebäud
sin kleine Brände , die durch das rasche <

* Sicherheit»- und Hilfsdienstes «nd dnrch der

schütz der Bevölkerung sofort gelöscht werden konnten. An
einer Stelle wurde eine Fabrikanlage getroffen . Durch den
tatkräftigen Einsatz des Werkluftschutzes blieb der Schaden
gering.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bomben auf die militärischen Anlagen der Insel Perim —
Feindliche Angriffe auf die vorgerückten italienische « Stel¬

lungen in Nordafrika zurückgeschlagen
DNV Rom , 24. Okt. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika  hat der Feind unsere vorgerückten Stel¬

lungen in der Zone von Maktila (25 Kilometer östlich von Sidi
Barani ) , durch Panzerabteilungen und Artilleriefsner unter¬
stützt, angegriffen . Glatt abgewiesen, zog er sich unter Zurück¬
lassung einiger Toten zurück. Auf unserer Seite gab es einige
Verwundete . Andere feindliche Abteilungen , die unsere Stel¬
lungen in der Zone von Alam -el-Tummo (südlich von Sidi
Barani ) angegriffen hatten , sind in die Flucht geschlagen wor¬
den. Wir haben einige Gefangene gemacht und Kriegsmaterial
erbeutet . Die feindliche Luftwaffe hat ohne Erfolg einige Bom¬
ben auf das Gebiet von Sidi Barani abgeworfen.

In Ostafrika  hat unsere Luftwaffe militärische Anlagen
auf der Insel Perim bombardiert , wobei ein starker Brand ver¬
ursacht wurde , und hat im Tiefflug feindliche bewaffnete Ab¬
teilungen bei El Ducana mit Maschincngewehrfeuer beschossen.

Die feindliche Luftwaffe bombardierte Massaua , wo es sechs
Verwundete gab, den Flugplatz von Bahar Dar (südöstlich des
Tana -Sees ), wo es zwei Tote und einen Verwundeten gab,
Tessenein, wo es neun Leichtverwundete gab, Azozo (Gondar ) ,
wo es einen Toten und sechs Verwundete gab, und die Flug¬
plätze von Alomata , Dessie und Decamers , wo leichter Schaden
verursacht wurde . Weitere feindliche Einflüge auf Assab, As-
mara , Cassala und Eura blieben ohne Erfolg.

Der Zerstörer „Nullo ", der bei dem Gefecht im Roten Meer
schwer beschädigt worden war , hat sich in der Nähe der Küste
selbst versenkt.

Englischer Anschlag «ms Griechenland?
Stockholm, 24. Okt. Ein nicht uninteressanter Leitartikel der

„Times " scheint gewisse verdächtige Absichten der britischen Krieg-
siihrung im östlichen Mittelmeer zu verraten . Von verschiedenen
maßgebenden englischen Stellen ist in den letzten Tagen die
Forderung aufgestellt worden , „endlich einmal den Deutschen
zuvorzukommen" und selbst die Initiative zu ergreifen . In wel¬
cher Richtung man dies versuchen will , scheint der erwähnte
Artikel in den „Times " anzudeuten . Die „Times " erklären näm¬
lich, daß England unter keinen Umständen dulden könne, daß
Griechenland politisch isoliert werde oder die wichtigen griechi¬
schen Inseln in die Hände des Feindes,gelangen . Dies gelte ganz
besonders für die Inseln im Aegäischen Meer und die Schlüssel¬
stellung für Saloniki . Die „Times " fahren wörtlich fort : „Für
den Fall , daß die Aegäischen Inseln besetzt werden , noch bevor sie
italienische oder deutsche Luftbasen werden , ist die Drohung
der Achsenmächtegegenüber der Türkei zunichte gemacht worden
und die Stellung Englands im östlichen Mittelmeer auf Kosten
des Feindes bedeutend verstärkt worden . Durch eine solche Hand¬
lung werden wir ", so erklären die „Times ", „uns Vorteile
sichern, die zu erhalten wir niemals gehofft haben ." Die „Times"
werden dann noch deutlicher, daß der Fall Norwegen sich nicht
noch einmal wiederholen werde . "Es darf nicht noch einmal zu
einer Drontheim -Episode kommen." Die militärischen Aktionen,
die unternommen werden müssen, wenn Griechenland militärische
Hilfe verlangen sollte oder aber wenn es sich erweisen sollte,
daß Griechenland einem Druck der Achsenmächte ausgesetzt wird,
der seine Handlungsfreiheit beeinträchtigt , müßten rechtzeitig
festgelegt werden . „Es gibt keinen Grund dafür , daß wir uns
diesmal wieder überrumpeln lassen wie damals in Norwegen ."
Die „Times " haben damit die erwähnten Forderungen sehr
maßgebender englischer Stellen nach einer Präventiv¬
aktion der britischen Flotte  zur Besetzung griechischer
Inseln deutlich unterstrichen.

„Krankenhausbetrieb nicht im geringsten gestört"
Brief eines Londoner Patienten im englischen Rundfunk — Eindeutige Widerlegung der britischen

Greuelmeldungen — England wird während des Winters keine Pause haben

DNB . Amsterdam,  24 . Okt. Daß zu den „militärischen«
Zielen der „Königlichen« Luftwaffe besonders auch Kranken¬
häuser und Lazarette gehören, hat die Weltöffentlichkeit seit
Monaten feststellen müssen. Diese Ziele sind bei deü̂ britischen
Helden besonders beliebt. Schon weil sie durch die deutlichen
Rote.Kreuz-Zeichen auf den Dächern leicht anszumachen sind.

Daß die „bösen Deutschen« stattdessen die „harmlosen« Docks,
Flugzkugfabriken und Flugplätze bombardieren und Kranken¬
häuser unversehrt lassen, bestätigt ungewollt der englische Nach¬
richtendienst, indem er im Rundfunk den Brief eines Pa¬
tienten im Londoner Hospital verlesen läßt.

„Das Krankenhaus, in dem er liegt , so schreibt der Pa¬
tient, sei noch von keiner einzigen Bombe getrosfsen worden.
Das einzige was geschieht, sobald Lustalarm gegeben würde,
sei, daß ein Arzt und eine Schwester das wertvolle Radium in
Sicherheit brächten. Vis jetzt habe man diese Maßnahme 150
Mal , an manchen Tage« allein sechsmal, treffen müssen. Im
übrigen nehme der Betrieb des Hospitals seinen gewohnten
Gang und werde dnrch die deutschen Flieger nicht im gering¬
sten gestört«.

Wenn es überhaupt eines Beweises für die soldatische
Kriegführung der deutschen Luftwaffe bedürfe, so gibt ihn
hiermit selbst der Londoner Rundfunk. Im übrige« aber ist die
Tatsache, daß die deutschen Flieger sich kriegswichtige Anlagen
zum Ziele nehmen, in der ganzen Welt bekannt. Das geht
wieder aus einem Artikel der schweizerischen Zeitung „Corriere
del Picino « hervor. Wörtlich schreibt das Blatt:

„Das Zerstörungswerk geht in großem Umfange weiter. Die
Zahl der Bomber und Jäger, die sich über England und der
Themse befinden, beträgt oft mehrere hundert. Und trotzdem
kann man noch nicht von einem Masseneinsatz der deutschen
Luftwaffe sprechen.

Man konnte annehmen, daß England mit Beginn der schlech¬
ten Jahreszeit durch die Witterungsoerhiiltuisse weitgehend
geschützt würde. Dem scheint aber nicht so zu sein. Der Nebel
und die Wolken scheinen nur den Gegner zu begünstige». Oft
machen sich die deutschen Staffeln eine Wolke zunutze, um
über die englische Hauptstadt zu gelangen, um unerwartet im
Sturzslug anzugreisen.

Wenn der Nebel die Stadt einhüllt , ist die Bodenwehr

und die englische Luftwasfe nicht in der Lage, in Aktion zu
treten, während von hoch oben die deutschen Bombe» reichlich
herunterregnen. Während des Winters wird England jeden¬
falls nicht die Pause haben, mit der es gerechnet habe, um
einen Teil der erlittenen Schäden auszubessern.

Die Deutsche Luftwaffe nimmt planmäßig nacheinander alle
Tätigkeitszentren der Hauptstadt aufs Korn. Bisher hat sie
hauptsächlich Docks, Fabriken, Rohstofflager, Benzinreservoirs
und so weiter getroffen. Jetzt scheinen sich die Angriffe mehr
aus die öffentliche» Gebäude, Ministerien und Bahnhöfe zu
richten«.

Britische Flugzeuge versuchten wieder Berlin anzugreifen

Berlin,  25 . Okt. In der vergangene» Nacht versuchten
wieder britische Flugzeuge die Reichshauptstadt auzugreifeu.
Ein Teil von ihnen wurde vor dem Erreichen Berlins in nörd¬
licher und südliche» Richtung avgedrängt. Einigen gelang es,
an verschiedenenStelle « Spreng - und Brandbomben und zwar
vorwiegend wieder auf Wohnviertel zu werfe«. Dabei wurde
ei« Krematorium  getroffen . Mehrere Brände konnten
schnell gelöscht werden. Es gab einige Verletzte. Zwei britische
Flugzeuge wurden beim Anflug abgeschossen.

Norweger Aall fordert Freiheit der Äkeere
Oslo , 24. Okt. Der bekannte norwegische Völkerrechtler Her¬

mann Harris Aall , der vor wenigen Tagen zum Professor an
der Osloer Universität ernannt wurde , erklärte in einem Inter¬
view mit der Presse, daß er als vaterlandsgesinnter Bürger es
immer als Aufgabe eines Rechtswissenschaftlers angesehen hätte,
dem norwegischen Volk klar zu machen, daß es darauf Anspruch
habe, gegen die Rechtlosigkeit auf dem Meer beschützt zu werden.
Diese Rechtlosigkeit war in Jahrhunderten das größte Unglück
des norwegischen Volkes, und gerade England  war es, das
immer gegen die Errichtung eines Völkerrechtes auf der See
arbeitete . England benutzte den Völkerbund als Machtmittel zur
Nufrcchterhaltung der Eewaltzustände von Versailles , und
zwang kleinere Länder wie Norwegen in den Völkerbund . Aall
unterstrich weiter die Unmöglichkeit, einen Frieden zwischen den
Völkern zu schaffen, solange diese Eewaltzustände bestünden.
Er betonte abschließend, daß sich Deutschland immer für eine
Rechtsordnung aus dem Meer eingesetzt hat.
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Geheimnis deutscher Treffsicherheit
Warum treffen die deutschen Bomben sz gut?

Berlin , 24. Okt. Nach dem Frankreich -Feldzug und auch jetzt
wieder während unserer Angriffe auf die britische Insel und
vor allem auf London tauchen in USA . immer wieder Ver¬
mutungen über die deutschen Methoden des Bomenbenabwurfes
auf . Umso interessanter ist eine Betrachtung , die die vom OKW.
herausgegebene Zeitschrift „Die Wehrmacht " über das Geheim¬
nis der deutschen Treffsicherheit veröffentlicht.

Bekanntlich verfügt , so heißt es in der Veröffentlichung , die
deutsche Luftwaffe über zwei Typen von Kampfflug¬
zeugen,  nämlich das altbekannte Bombenflugzeug,  das
seine Bomben im Eeradeausflug abwirft und dessen bekann¬
tester Vertreter die He 111 ist, zweitens das Sturzkampf¬
flugzeug,  bei dem die ganze Maschine als Zielgerät dient
und das sein Ziel in direktem Flug anfliegt . Hinzu kommt seit
einiger Zeit eine Kombination beider Typen,  die
Ju 88, die sowohl im Eeradeausflug wie im Sturzflug Bomben
werfen kann. Die Treffsicherheit der Stukas ist seit Warschau,
Rotterdam nsw. zur Genüge bekannt . Zahlreiche militärische
Ziele auch in Frankreich und England haben bewiesen, daß es
auf der Welt kein dem deutschen auch nur annähernd gleichwer¬
tiges Sturzkampfflugzeug gibt . Eine möglichst vollkommene
Treffsicherheit im Geradeausflug zu erzielen , ist bedeutend schwie¬
riger . Ein Teil des Geheimnisses unserer Treffsicherheit ist die
vollendete Zusammenarbeit von Flugzeugfüh¬
rer und Bombenschütze.  Der Bombenschütze wirft seine
Bomben ab, bevor das Flugzeug selbst sich über dem Ziel be¬
findet , da die fallende Bombe ja zunächst noch Richtung und
Geschwindigkeit des Flugzeuges besitzt. Es ist hier nicht der
Platz , darüber zu berichten, mit wieviel Faktoren der Bomben¬
schüße mit Hilfe seines Zielgerätes beim Bombenwurf zu rech¬
nen hat . Um ein Ziel im Eeradeausflug sicher anzufliegen , das
Ziel -4ns Visier zu bekommen und die Bomben " , lösen, braucht
ein Kampfflugzeug rund 60 Sekunden . Das bedeutet , daß die
Maschine bei einer angenommenen Geschwindigkeit von 360 Kilo¬
meter sechs Kilometer geradeaus und in gleicher Höhe fliege»
muß. In diesen 60 Sekunden bietet sie für die Flak ein verhält¬
nismäßig sicheres Ziel , da ein Ausweichen in diesen 6 Kilo¬
metern nicht möglich ist, wenn die Bombe treffen soll. Für unsere
Kampfflugzeuge bedeutet es einen gewaltigen Erfolg , daß trotz
der scheinbar einfachen Abwehr durch Flak die Möglichkeit einer
Treffsicherheit erzielt wird , die das Erstaunen eines Landes mit
einer so hoch entwickelten Flugabwehrtechnik wie, die Vereinigten
Staaten erregt . Die verhältnismäßig sehr geringen Verluste
sind ein weiteres Zeugnis der hervorragenden Kampffähigkeit
unserer Kampfflieger . (Fr . O.j

Zeitgemäße Feststellung
Der Geist, der England beherrscht, ist der jüdische!

DRV Mailand , 24. Okt. Einige sehr zeitgemäße Feststellungen
trifft das „Regime Fascista"  an Hand von Aeußerungen
englischer Politiker , die für den Geist, der Englano beherrscht,
ein einwandfreies Zeugnis liefern.

So schreibt die jüdische Zeitschrift „Judisk Tidscrist " in Nr . 6
ihres Jahrganges 1929: „Zwanzig Millionen Nicht¬
juden  starben im Weltkrieg , aber die jüdischen Pläne wurden
von Erfolg gekrönt. Der Krieg , der sich jetzt vorbereitet , wird
wahrscheinlich die Vernichtung der nichtjüdischen
Länder  zur Folge haben ."

„Zwanzig Millionen Nichtjuden ", stellt hierzu das „Regime
Fascista " fest, „mußten also zur Verwirklichung der jüdischen
Pläne geopfert werden . Brutaler konnte der Jude seinen In¬
stinkt nicht zum Ausdruck bringen . Aber für die Zukunft erwies
sich der Jude von 1929 als ein schlechter Prophet , da die heutige
Lage ganz anders als die damals vorausgesagte ist. Gewiß müs¬
sen in diesem Krieg nichtjüdische Völker schwere Opfer an Gü¬
tern und Blut bringen , aber das Ergebnis wird diesmal die
Vernichtung des Juden sein."

Sogar die Religion werde den Engländern zur Ware , schreibt
„Regime Fascista ". Darin liege der Grund für das Interesse,
das das Anglikanertum dem Alten Testament entgegenbringe.
1928 habe der damalige englische Regierungschef in einem Vor¬
trag vor der Gesellschaft für jüdische Geschichte wörtlich erklärt:
„Wir Engländer haben den unauslöschlichen Stempel der hebräi¬
schen Geschichte ausgeprägt erhalten . Wir nahmen mit dem Alten
Testament die Ideen der Humanität auf und gaben sie in christ¬
licher Weise weiter ."

Und drei Jahre später habe der englische Arbeitervertreter
Wedgewood gesagt : „Auch wir Engländer leben unter den
anderen Völkern wie die Juden , auch wir sind Händler und
unsere Methoden sind jene der Juden.  Auch wir
können im Alten Testament und im Gesetz Moses die Rechtfer¬
tigung für all unsere Handlungen und für alles , was wir die
Leute glaube » mache», finden."

280 000 Juden im Stahlhelm
Churchills letzte Zuflucht . Hebräische Kommandos sollen

England retten
Stockholm, 24. Okt Da die Anbiederungsversuche Churchills bei

de» europäischen Völkern trotz aller Heuchelei und lügenhaften
Versprechungen ins Wasser fallen und sich hier niemand mehr
findet , der beerit ist, für die plutokratischen Interessen des
Hauptkriegsmachers seine Haut zum Markte zu tragen , hat
Churchill wieder zu seinen geistes- und artverwandten Bundes¬
genossen seine letzte Zuflucht gesucht.

Unter der Ueberschrift „Jüdische Armee von 2SV08Ü Mann
Neue Bundesgenossen der Briten " bringt nämlich die schwe¬
dische Zeitung Nya Dagligt Allehanda " eine Meldung aus Lon¬
don. Danach sollen „Manchester Guardian " und „Daily Tele¬
graph " in der letzten Zeit gewisse Andeutungen über einen
neuen Verbündeten Großbritanniens enthalten haben.

Wie der Berichterstatter meldet, soll es sich dabei um die
Errichtung einer jüdischen Armee  handeln : „Zu¬
nächst habe man nur eine jüdische Legion gründen wollen ; der
Zustrom sei jedoch so groß gewesen, daß man beschlossen habe,
das Unternehmen zu einer besonderen Judenarmee zu erweitern.
Die jüdische Armee würde dieselbe Stellung bekommen wie die
tschechischen, polnischen, holländischen und norwegischen Ar¬
meen. ( !) Diese besäßen ja ebensowenig wie die Juden ein
Land . ( !) Das Offizierkorps solle ausschließlich aus Juden be¬
stehen, die Kommandosprache soll hebräisch sein. Man berechnere",
so wird in London angegeben, „die Zahl dieser kommenden Armee
auf ungefähr 280 000 Mitglieder ".

Die Hoffnungslosigkeit der englischen Kriegshetzer muß trotz
aller starken Worte schon unter den Nullpunkt gesunken sein,
wenn man nun 280 000 Kohns und Jtzigs den Stahlhelm auf¬
setzen will , damit sie das britische Weltreich vor dem drohenden
Untergang retten.

Neufassung des MiMärstrafgesetzbuches
Wesentliche Vereinfachung der Rechtsprechung

Berlin , 24. Okt. Zur Neufassung des Militärstrafgesetzbuches,
die am 1. Dezember in Kraft tritt , erfahren wir folgende Ein¬
zelheiten:

Die Mängel des geltenden Militärstrafgesetzbuches beruhen
hauptsächlich auf seinem Alter , mußte doch unsere Wehrmacht mit
einem in der Hauptsache aus dem Jahre 1872 stammenden Mili¬
tärstrafgesetzbuch in den Krieg ziehen. Es verwendet Begriffe,
die durch die neuzeitlichen Formen der Kriegsführung überholt
sind. Ein anderer wesentlicher Mangel ist die übertriebene Ka¬
suistik, die sich bei vielen Strafdrohungen findet . Vordringlich
ist ferner die Aenderung und Vereinfachung der Vorschriften
über die militärischen Ehrenstrafen . Schließlich sind die Straf¬
drohungen  des Militärstrafgesetzbuches unzulänglich.
Durch die Kriegssonderstrafrechtsverordnung ist für das Feld-
verhältuis in dieser Beziehung schon eine gewisse Abhilfe ge¬
schaffen worden . Die Strafdrohungen für unerlaubte Entfer¬
nung und Fahnenflucht werden erhöht , ferner wurde bei straf¬
baren Handlungen gegen die Manneszucht oder das Gebot solda¬
tischen Mutes die Ueberschreitung des regelmäßigen Strafrah¬
mens zugelassen. Die notwendigen Strafdrohungen  wer¬
den jetzt in das Militärstrafgesetzbuch eingearbeitet , und zwar
in Vorschriften , die auch für den Frieden eine angemessene Be¬
strafung gewährleisten.

Im übrigen sieht die Neufassung - es Militärstrafgesetzbuches
bewußt davon ab, zu den großen grundsätzlichen Fragen Stel¬
lung zu nehmen, deren Lösung der allgemeinen Strafrechts¬
erneuerung und der endgültigen Gestaltung des Strafrechts der
Wehrmacht Vorbehalten bleiben soll. Der Vereinfachung soll
vor allem dienen die Streichung längst entbehrlicher Bestim¬
mungen , z. B . über Begehen „vor versammelter Mannschaft"
oder „vor dem Feinde ". Namentlich die letztere Bestimmung be¬
reitet in einem Kriege Schwierigkeiten , in dem der Einsatz der
Luftwaffe das gesamte Land zum Kriegsgebiet macht. Der Ver¬
einfachung dient weiter die Bestimmung , daß gegen Wehrmachts¬
angehörige Freiheitsstrafen bis zu sechs Wochen als Arrest
festzusetzen sind, auch wenn es sich nicht um militärische Delikte
handelt . Die militärischen Ehren st rasen  werden ein¬
heitlich für Soldaten und Wehrmachtsbeamte geregelt . Die
Ehrenstrafe des Verlustes der Wehrwürdigkeit soll künftig auch
für Wehrmachtsbeamte und die Ehrenstrafe der Dienstentlas¬
sung gleichmäßig für alle Wehrmachtsangehörige gelten . An
ihre Stelle tritt für Soldaten , die im Felde verurteilt werden,
die Ehrenstrafe des Rangverlustes , der nicht das Ausscheiden
aus dem aktiven Wehrdienst zur Folge hat.

Stukas im Kampf mit Hurrikane
Ein unerhörter Luftkampf über dem Kanal . Die schnei¬

dige Tat eines Staffelkapitäns
Von Kriegsberichter Rudolf Wagner.

DNV . . ., 24. Okt. (PK .) Vor einiger Zeit spielte sich vor
Dover ein einzigartiger Luftkampf ab. Zwei Hurricane versuch¬
ten eine Stuka -Staffel anzugreifen , die soeben den Hafen von
Dover erfolgreich mit Bomben belegt hatte . Einem dieser Geg¬
ner ging der Staffelkapitän , Oberleutnant R ., mit seiner Ju 87
energisch zu Leibe. Es gelang ihm in einem regelrechten Kur¬
venkampf, die Hurricane abzuschietzen. — Eine deutsche Kamps¬
maschine besiegt einen englischen Jäger im Kurvenkampf . — Eine
einzig dastehende Leistung, besonders, wenn man sich die verschie¬
denen Vewegungsmöglichkeiten der schweern starken Stuka-
Maschine und des schnellen Jagdflugzeuges gegenüberstellt . Die
schneidige Tat des Oberleutnants R . verdient daher festgehalten
zu werden.

Drei schwere Bomben landen auf dem englischen Werkstatt¬
schiff im Hafenbecken von Dover.  Eine vierte detonierte zwi¬
schen Kai und Schiffswand . Die gewaltige Sprengkraft , die sich
auf dem engen Raum austobt , gibt dem. 10 000 BRTer den Rest.
Aus dem Qualm , der den Schiffsraum einhüllt , zucken die Stich-
flammen d?r Explosionen.

Nach dem Sturz aus großer Höhe fegen die Stuka -Maschinen
über die weiten , in die See hinausragenden Hafenmolen . Aus
den sandsackgeschützten Stellungen der leichten englischen Flak,
die wie Schwalbennester in den Steinmauern liegen, schlägt den
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Sturzkampffliegern schweres hageldichtes Feuer entgegen n«
' "verwegenen Tiefangriff jagen die Maschinen auf die engM-«

Küsten los, während die Maschinengewehre der Ju 87 denM
mit spritzenden Garben freikämmen. Entsetzt springen die ^
länder von den Geschützen, fallen und sinken hinter den aram
Sandsäcken zusammen. ^ "

Nun gehen keine blauen Streifen mehr aus den gefäkrlî.
Nestern auf die Stukas los . Indessen tobt über Dover imw
noch ein erbitterter Luftkampf  zwischen deutschen und
lischen Jägern . Die Stuka -Staffel hat noch beim Ansluqd«i
Abschuß von drei englischen Jagdflugzeugen beobachten könne«
die zunächst stichflammenartig am blauen Himmel aufblinlu«
um dann nur mehr einen schwarzen Kohlenstreifen zu hint«!
lassen. Aus diesem wilden Getümmel lösen sich plötzlich
englische Jäger.  Ihnen scheinen die Stuka -Maschinen ei«,
leichtere Beute als die Me 109. Die scharfen Augen des !?>!-,
Zerschlitzen erkennen sofort zwei Hurricane . In geschlossene
Feuer der ersten Kette , die dicht über den Kanal hinweghM
verstirbt der Angriff des ersten ungestüm an fliegenden En«!
länders . Wenige Sekunden später platzt er auf der WasserM-
auf . Der Staffelkapitän vernimmt nur den Triumph sein»
Fliegerschützen duch das Mikrophon . In seinen: Blicksild ist da
Feind noch nicht aufgetaucht . Da schreit plötzlich sein Fliê ,
schütze durch die eigene Verständigung : „Achtung, feindlicheN «,
von oben !" In * en Schrei hinein ertönt auch schon da- wild,
Rattern des Hinteren Maschinengewehrs.

Nun sieht auch der Oberleutnant den Gegner . Blitzschnell üben
legt er, blitzschnell ist sein Entschluß. Eben versucht der Tom«,«
von oben auf den rechten Kettenhund herabzustoßen. Da wend,-
sich die Nase der ersten Stuka -Maschme gegen ihn. Der Ltasst!
kapitän zieht seine Maschine hoch und nimmt den Gegner««
Der Engländer ist vollkommen überrascht. Er rast nun uuii.-i
auf sein vermeintilches Ziel zu. Da jagt rhm aus kurzer ir«i-
fernung das Feuer aus den Maschinengewehren der Ju 87
gegen. Mit zusammengebissenen Zähnen kurvt der StasselkaM«
auf die Hurricane zu. Ununterbrochen rattern seine MasihM»-
gewehre. Vis auf Ramm -Nühe ist er dem Engländer aus dr«
Leib gerückt, um dann erst unter ihm wegzntauchen. Im ich«
Augenblick sieht er noch eine weiße Fahne aus dem Numps de,
englischen Jagdmaschine schlagen, die wenige Meter entsnnt
scheinbar riesengroß über ihm hängt . Als der Oberleutnant;«
seinem Verbände zurückkurvt, bemerkt er auf der graugrün,«
Wasserfläche des Kanals einen weiß quirlenden Kreis —d«;
flüchtige Zeichen über dem Grab seines besiegten Gegners.

Mit ' zwei Ab'chüssrn und einem vernichteten 10 080 T ,um
mehr auf der Erfolgsliste führt der Staffelkapitän seine Au!«
sicher nach Hanse.

Meine Äachvlchteu
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley hat mit sofortiger Wir¬

kung die Errichtung eines wirtschaftspolitischen Amtes der
Deutschen Arbeitsfront verfügt . Zum Leiter dieses Amtes,
das im Nahmen der DAF . u . a . zu den wirtschaftlichen
Bedingungen der Sozialpolitik Stellung zu nehmen hat, ist
Parteigenosse Dr . Karl Bertrams bestellt worden.

Fragen der Wehrmachtspropaganda . Relchsminister Dr,
Goebbels empfing den Chef der Abteilung für Wehrinachts¬
propaganda im italienischen KriegsministeUu !:!, Oberst Pi-
nelli , zu einer längeren Unterredung übe : Fragen der
Wehrmachlsyrovaaanda.

31 Todesopfer in den Ostpyrenäen . Nach den bisherigen
Feststellungen hat die Unwetterkatastrophe in den stanM-
schen Ostpyrenüen insgesamt 31 Todesopfer gefordert. Nach
amtlichen Schätzungen beträgt der Schaden in den Talern
des Tet , des Tech und der Agly , der am meisten hem-
gesuchten Gebiete , mehrere hundert Millionen Franken.

Der neue japanische Botschafter in Moskau . Der neue
Botschafter Japans , Totekawa , ist in Moskau eingetragen.

Churchill gesteht den Verlust von zwei Patrouillenbooten,
Die britische Admiralität teilte mit . daß die PatrouiM-
boote 0—6 und 0—7 (ehemals französische Schiffe) «
feindliche Schiffe versenkt worden sind . Wahrscheinlichje
ein Teil der Mannschaft gefangen genommen worden.

sNayolb uuMmgebuny
„Es gibt doch nie ein Vaterland , dem man lieber ange¬

hören möchte, als Deutschland ." Humbold.
28. Okt. : 732 Sieg Karl Martells bei Poitiers . — 1861 Sa-

vigny gestorben.

von dev NS -Sva«ens«baft
Am Mittwoch abend versammelten sich im Hause der NS .-

DAP . die Nagolder Frauen der NS .-Frauenfchaft und des
Deutschen Frauenwerks um die Rednerin des Vortragsabends,
Frau Dr . Kern  aus Neuenbürg . — Sie hatte sich die Aufgaben
der Frau im Rahmen der politischen Entwicklung zum Thema
gewählt und veranschaulichte sie in den verschiedenen Entwick¬
lungsstufen . Ausgehend von der These, daß Aufgaben und
Pflichten das Leben erst lebenswert machen, stellte sie an die
Spitze des Fraueneinsatzes das Kind und mit ihm die deutsche
Frau und Mutter an die Seite der Helden unserer Tage . Mit
warmen Worten weckte sie in aller Herzen die Freude und
Liebe zum Kind und ermahnte jede Einzelne an die Verant¬
wortung , die sie als Trägerin neuen Lebens und damit der
jungen Nation dem Führer schuldig ist. Auch diejenigen Frauen,
die aus irgend einem Grunde nicht zu dieser höchsten Erfüllung
ihres Lebens gelangen können, sind berufen , ihren Anteil zum
Wachsen und Gedeihen unserer deutschen Jugend beizutragen;
denn sie ist über die Eltern hinaus Eigentum und köstlichster
Besitz des ganzen Volkes. Dem Sieg der Waffen muß der Sieg
der Wiegen folgen , erst dann ist die Unsterblichkeit der
Nation gewährleistet und unseres Führers große Sendung
erfüllt.

Frau Heid  dankte der Sprecherin und schloß die. Veranstal¬
tung mit einem Sieg -Heil auf den Führer.

TouMmtheatev Nagold
„Stern von Rio"

heißt der große LaIana - Film,  der zurzeit in Nagold läuft.
Gegen Gesetz und Recht schürft ein recht wagemutiger junger

Bursche im Urwald Brasiliens nach Diamanten . Ein Riqe«-
diamant wird von ihm gefunden — der „Stern von Rio".
seine Geliebte , eine schöne Tänzerin , ist die erste Besitzerin des
Steines . Der Finder wird ins Gefängnis geworfen, der MW
der Diamantenfelder , Felipe , läßt Concha das Juwel Mch
men. In Antwerpen auf der Diamantenbörse des internationae
Diamanten -Syndikais , will Felipe den „Stern von Rio »ss
kaufen. Heimlich ist ihm Concha gefolgt , um den Diamanten>v>-
der an sich zu bringen . Sie versteht es, für die Vorführung °
geschliffenen Steins als Vorführdame engagiert zu werden,
sie den Stein bei der Diamantenschau trägt , wird er auf me-
klärliche Weise geraubt ! Wer hat ihn gestohlen? WirdAdm-
der Meisterdetektiv des Syndikats , den Dieb und den unre -
mäßigen Besitzer ermitteln ? ..

Soweit der Inhalt . Der Film wird getragen von der n> -
so früh gestorbenen, unvergeßlichen großen Tanzkünstlerm
Jana.  Wir sehen sie hier im Wirbel des brasilianischen
tionaltanzes Maxixe . So wild wie die Marimba -Schlegelw >
die Rumba -Kugeln rasseln und die Pfeifen gellen, so nn
auch der Tanz La Janas . Der Film — nicht nur der „Stern
Rio " — hat die Tänzerin berühmt gemacht, Wo immer
gastierte , mußte sie Hellen Ovationen standhalten , ja häufig?
sie ihre liebe Not , ihren allzu hartnäckigen Verehrern und
ehrerinnen zu entkommen und mußte einmal sogar (in -°r
schweig) die Feuerleiter als Notausgang benutzen, um zur
ten Zeit den Zug erreichen zu können.

AevbfMa ««
Herbstklang ist ein bittersüßes Volkslied vom Scheiden

große, schöne, traurige Herbst ! Es ist der Jahreszeiten , "
symbolischste Zeit , aber auch trübste und tröstendste 5 S
Goethe nannte das schönste Symbol die ins Meer sinkende ^
In einem letzten Aufleuchten gewinnen die Dinge dse>e ^
klarere Linien . Wir sollten, wenn am schönen Herbstat> ^
Sonne untergeht , die feine Kunst lernen , Abschied zu
und die Kraft zu gewinnen , uns vor dem Wintergange
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zu fürchten. Sorgen wir vielmehr dafür , daß es in uns nicht
leerer und stiller wird , denn in dunklen Zeiten ist es gut , jene
Michtiimer zu haben , die keinem Wandel unterworfen sind,
Mn mutz die Herbstklänge wirklich in sich klingen lassen , wenn
sie ftohen Widerhall in uns wecken sollen.

Eine Bkviegsdienftkavteb«v HL
Jeder Jugendliche , ganz gleich , ob er der HI . angehört oder

Mi , soll in Zukunft eine „Kriegsdienstkarte der HI ." erhal¬
ten. Diese Karte soll als lückenloser Nachweis über geleistete
Msdiensiarbeit im Kriege gelten und jederzeit eine einwand¬
freie Nachprüfung ermöglichen , wo und in welcher Weise oer
Jugendliche während des Krieges planmäßigen Hilfsdienst
geleistet hat.

Lleues «Sauevkvaut
Die Krauternte ist immer noch im Gange . Auf den Fildern

hat sie nun ihren Höhepunkt erreicht . Was an Kräften zur Ver¬
fügung steht, mutz dort jetzt mithelfen , auf den Krautäckern die
gewaltig entwickelten Stöcke umzulegen, sie zu kurzer Gärung
zu lagern und hernach die blanken , gelblich -weißen „Häuple " aus
den monströsen Autzenblättern zu lösen . Man erinnert sich kaum
eines Jahres, in dem das feuchtigkeitliebendeKraut so gediehen
wäre wie Heuer und durchschnittlich Pflanzen lieferte, die eine
Frauenkraft kaum zu bewältigen vermag. Große Mengen des
wertvollen heimischen Erzeugnisses verarbeiten aber auch schon
die Eauerkrautfabriken , um jede auf ihre Art das köstliche
schwäbische Krautgericht in Fässern und Dosen so schmackhaftwie
möglich zu konservieren, und damit ihren Teil beizutragen
zur Sicherung einer auskömmlichen, gesunden und abwechslungs¬
reichen Ernährung des deutschen Volkes.

Nun gibts neues Sauerkraut . Es ist eines der volkstümlich¬
sten Nahrungsmittel und schmeckt sowohl gekocht wie roh vor¬
züglich. Es fehlt in keiner deutschen Küche und ist als ein deut-
sckcs Nationalgericht anzusprechen . Schon im 16. Jahrhundert
wird es als das „deutsche Nationalgericht " gepriesen ; das
,.chbare Kraut " wurde es zu jener Zeit genannt . In einem
Loblied aus L-as Sauerkraut , auch aus dem 16. Jahrhundert,
beiz: es : „Das fürnemste Feld - und Gartengewächs ist das
weiße Kraut , ein nützlich und gesundes Hauskraut ; denn wenn
dasselbe Kraut nach rechter Art zugerichtet und gekocht wird , ist
es ein heilsames und bewährtes Labepflaster vor der Krankheit
i« Hungers " . Im Schwäbischen wird das Sauerkraut gesotten,
gedünstet und auf andere Wesse zubereitet , auf den Tisch ge¬
bracht. Der Anbau von Kraut ist auch von volkswirtschaftlicher
Bedeutung. Ganze Gemeinden befassen sich damit , und bestrei-
len mit dem Erlös aus dem Krautverkauf den Lebensunter¬
halt.

Letzi puuStslerK
Die Naturseide wird von nun ab in ihrem Punktpreis ver¬

billigt und wie die Stoffe und Bekleidungsstücke aus Kunst¬
seide behandelt . Der Punktwert der naturseidenen und natur¬
seidenhaltigen Wäsche und Bekleidungsstücke kann also aus der
Spalte III im Warenverzeichnis der zweiten Kleiderkarte ab¬
gelesen werden.

Kadfadvev
die sich nicht richtig verhalten

Wenn immer wieder Unglücksfälle mit dem Fahrrad passieren,
dann tragen in der Regel die Radfahrer die Schuld . Sie hal¬
ten die Fahrbahn nicht ein , üben sich im „Kunstfahren ", fahren
zu schnell oder gefährden sonst den Verkehr . Für solche Rad¬
fahrer, die sich nicht richtig verhalten , und oft zu schnell in
eine Hauptverkehrsstraße einkurven , hat die Polizei ein wach¬
sames Auge.

Sicherstellung der Jugenddienstpflrcht
Die Erfüllung der Jugenddienstpflicht , zu der soeben ein Teil

der 17jährigen ausgerufen wurde , kann auf Antrag der zustän-
digen HJ .-Dienststelle durch die Polizei erzwungen  wer-
den. Der Jugendführer des Dctztschen Reiches stellt nuo i»
einem weiteren Erlaß klar , inwieweit daneben Disziplinär«
Maßnahmen zulässig sind . Die polizeilichen Maßnahmen erfolgen
unabhängig von disziplinären Bestrafungen und umgekehrt.
Dienststrafen müssen in der Stammrolle vermerkt werden E»
A deshalb nicht angebracht , durch sie eine laufende Erzwin¬
gung der Jugenddienstpslicht zu erstreben . Vor allen Straf-
snaßnahmen hat vielmehr nach den Richtlinien des Reichs-
lugendsiihrers die erzieherische Einwirkung zu stehen . Gleich,
wohl ist es nicht ausgeschlossen , daß nach den besonderen Umstän¬
den des Einzelfalles außer polizeilichen Maßnahmen auch noch
Disziplinarstrafen angebracht sind . Außer der reinen Dienstver»
Mmnis müssen dann aber stets noch besondere , erschwerend«
Voraussetzungen vorliegen , z. B . Dienstverweigerung in einer

>e HI . beleidigenden Weise oder grob unwahre Angaben bei
'-»entschuldigtem Fehlen . In allen Fällen ist aber stets zu
Nrjuchen, den Jugendlichen auf erzieherischem Wege zur Erfül¬
lung des HJ .-Dienstes anzuhalten.

Augenmerk ist daraus zu richten , ob das Fehlen
? ^ .'Dienst ausreichend entschuldigt ist. Grundsätzlich hat die

utzchuldigung durch eine schriftliche Bescheinigung der Eltern,
's Vormundes oder des Arbeitgebers zu erfolgen . Sind die
"gegebenen Gründe glaubhaft , so kann von einer schriftlichen

untjchuldigung abgesehen werden . Notwendig ist, daß der
-ugendlicheeine etwa erforderlich werdende Dienstbefreiung oor-
An» Vorgesetzten beantragt , soweit dies möglich ist.

ist die Dienstversäumnis unverzüglich und unauf-
' nachträglich zu entschuldigen . Der Dienstpflichtige mutz
o n diesem Falle damit rechnen , daß sein Fehlen ohne
undk Erlaubnis als nicht ausreichend entschuldigt angesehen
i->i,'^ ' ->̂ ' ^ cholung zur Grundlage eines Antrages auf polt-
-" tt-ye Maßnahmen gemacht wird.

Der Neichswirtschaftsminister zum Deutschen Spartag
x ^ chbwirischaftsminister Funk veröffentlicht zum Deutschen
«in-- m 00. Oktober in der „Deutschen Sparkassenzeitung"
h- !!. llufruf,  in dem es heißt ': Arbeit und Vertrauen sind

Klagen des Sparens . Die nationalsozialistische Staats-
oeimü?? diese beiden Voraussetzungen in kürzester Zeit
lisu ^ hat das Recht auf Arbeit vorbehaltlos verwirk-

^ auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet das
ixÔ /Eerliche Vertrauen des ganzen Volkes erworben . Die
kie!« a Spareinlagen beweist , daß der deutsche Sparer
Fi «dn - stets anerkannt hat , schon in den vergangenen
s„ d , lehren und erst recht heute im Krieg . Jeder Krieg
desi-n ^ -bliche finanzielle Mittel . Jeder Deutsche muß sich
'ine sein, daß das Sparen in dieser großen Stunde
Mark " irländische  Pflicht ist und daß jede zurückgelegtr
Abot - » ' S ' eg zu eringen . Daß der deutsche Sparer dieses
Krieaŝ - h.i ^ igt die Tatsache , daß die Sparguthaben seit
Mark i heute von rund 20 auf über 25 Milliarden

stiegen sind. In dem Aufruf heißt es weiter , daß nack

einen Siegeszug ohnegleichen Deutschland nunmehr in die letzte
Phase des Krieges eingetreten ist. Der entscheidende Schlag ver¬
lange vom deutschen Volke den geschlossenen Einsatz seiner ganzen
Kraft . Darum müsse auch der deutsche Sparer mit verdoppelter
Energie an der Bewältigung der finanziellen Aufgaben des
Endkampfes Mitarbeiten . Er könne es in dem Bewußtsein , daß
die Macht des Reiches in stolzem Aufstieg steht und daß die
Reichsmark heute schon auf dem europäischen Kontinent die Stel¬
lung einnimmt , die das englische Pfund früher in der Welt inne
hatte . Der Aufruf schließt mit dem Appell : Deutscher Mann
und deutsche Frau , die Früchte Deines Sparens sind Dir sicherer
als je. Erfülle Deine Pflicht ! Deutscher Sparer hilf mit am
Sieg!

Blätter taumeln im Wind . Der Oktoberwind räumt nun in
den Wipfeln der Bäume tüchtig auf . Es taumeln und fallen die
welken Blätter in Haufen . Schon viele Aeste ragen kahl in die
Lust . Zwar die Wälder behalten , infolge ihrer dem Wind wider¬
strebenden Geschlossenheit , noch immer ihr Laubgewand , aber
wer genauer hinsieht , bemerkt , daß auch im Walde Blatt um
Blatt von der Höhe fällt . Und auf den Wegen sammelt sich das
Rot und das Braun der Beute des Windes , der zahlosen Blätter!

Schöne , sonnige aber spätherbstlich kurze Stunden lasten ver¬
gessen, wie weit das Jahr schon gediehen ist. Gelbe Blätter
scheinen uns noch ein Fanal der Freude zu sein — doch alles
dies ist, darüber müssen wir uns klar sein , nur das letzte Auf¬
flackern eines Lichtes , das am Erlöschen ist.

Mammut -Rettich
Herrenberg . Landwirt Haag erntete einen Rettich , der nicht

weniger als 17 Pfund wog.

Die Verletzungen waren tödlich

Pforzheim . Der 60 Jahre alte Mann , der am Sonntag abend
auf der Hohenzollernstraße von der Straßenbahn angefahren
wurde , und dabei schwere Verletzungen erlitten hatte , ist ge¬
storben . Der tödlich Verunglückte , der aus einer Wirtschaft kam,
war in der Dunkelheit noch von der Helle , die er soeben hinter
sich gelasten hatte , geblendet . Als die Straßenbahn sich näherte,
stand er unmittelbar neben den Schienen . Der Wagenführer
bemerkte den Mann im Lichtkegel des abgeblendeten Schein¬
werfers zu spät , um noch den Wagen zum Halten bringen zu
können . Der auf so tragische Weise Verunglückte ist der Bau¬
unternehmer Rottenburger.

Erdbeben in Süd - und Südosteuropa
In der Provinz Siena und weiter nach Rom zu bis Orvieto,

das sozusagen schon vor den Toren Roms liegt , wurden in den
letzten Tagen etwa sechzehn Erdstöße wahrgenommen , die von
einem tellurischen wellenförmigen Beben herrührten . In der
Stadt Siena selbst sind fünfzehn Häuser eingestürzt , in der klei¬
nen Stadt Radicofani wurden dreißig Häuser beschädigt . Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen . 2n der Stadt Chiufi , das
eine Reihe bedeutender Etruskergräber birgt , und ebenso in
Orvieto auf seinem stolzen Felshügel wurden ebenfalls Stöße
wahrgenommen . Die Stöße wirkten wie ein Aufbäumen der
Erde . Sie waren von unterirdischem Grollen begleitet.

In Bukarest  wurde am Dienstagvormittag 8.40 Uhr ein
Erdbeben verspürt , das nach den Meldungen aus mehreren
Teilen des Landes , vor allem in der Moldau,  von wesentlich
stärkeren Folgen begleitet war . In mehreren Gebieten wurden
die Fernsprechleitungen zerrissen . In Vuzan und Jassy stürzten
Kirchen und mehrere Häuser ein , in Vaslui das Postgebäude.
Aehnliche Schäden werden aus mehreren anderen Städten ge¬
meldet . In Braila wurden zwei Hafenarbeiter schwer verletzt
durch Lasten , die während des Erdstoßes aus der Krananlage
auf das Hafengelände sielen . Nach den Beobachtungen der Bu¬
karests ! Erdbebenwarte hat das Beben nahezu eine Stunde
gedauert . Die Bevölkerung wurde zum Teil in solche Panik
versetzt , daß sie geschlossen große Miethäuser und Vcrwaltungs-
palüste räumte.

Auch in Vessarabien  und den angrenzenden russischen
Gebieten wurde das Erdbeben gespürt.

Letzte AaÄetGte»
Ein Erdstoß wahrgenommen

Stuttgart,  23 . Okt . Am Mittwochabend S.10 Uhr wurde
im westlichen Sadtteil ein kurzer , mittelstarker Erdstoß ver¬
spürt . Der Stoß kam aus westlicher Richtng und dauerte nur
ein bis zwei Sekunden . Der Erdstoß wurde auch in verschiedenen
Gegenden Votnangs wahrgenommen . Auch die Apparate der
Stuttgarter Erdbebenwarte haben den Stoß verzeichnet . Da
aber während des Krieges die seismographischen Auszeichnun¬
gen nicht ausgewertet werden , könne » Mitteilungen über den
Herd vorerst nicht gemacht werden.

Wie aus Rom gemeldet wird , wurde am adriatischen
Meer  ein Erdstoß verspürt.

Neichsminister Dr . Goebbels in Danzig

DRV . Danzig.  25 . Okt . Am 24. Oktober 1940, dem Tag,
an dem vor zehn Jahren Gauleiter Förster zur Neuorganisation
der NSDAP , nach Danzig kam , traf Reichsminister Dr . Goeb¬
bels in Danzig ein , um in einer Massen -Versammlung zu der
Danziger Bevölkerung zu sprechen . Der Reichsminister wurde
aus dem Flugplatz von Gauleiter Förster empfangen . Ehren¬
stürme der Parteigliederungen waren zu seiner Begrüßung an-
getrete « . Reichsminister Dr . Goebbels begab sich sodann nach
Zoppot , anschließend nahm er eine Besichtigung von Gotenhasen
vor.

Britischer Minensucher versenkt

DNB . San Sebastian,  25 Okt . Die britische Admiralität
gibt , Reuter zufolge , bekannt , daß der britische Minensucher
„Dundalk " durch eine feindliche Mine versenkt worden ist. Er
hat eine Wasserverdrängung von 710 Tonnen und eine Besatzung
von 72 Mann.

Var sützrsr:
va » WKW. ist eine praktische krjlelstino

zur Volksgemeinschaft.

R -KehsmulistLr Dr . Frist in Warschau . Neichsinnenmini-
ster Dr . Frist traf in Begleitung von Staatssekretär Dr.
Stuknrd und einigen weiteren Herren des Reichsinnen-
nunisteriums zu einem kurzen Besuch in Warschau ein . 2in
Anschluß an die Warschauer Besprechungen wird Reichs¬
minister Dr . Frist nach Lublin weiter reisen.

Reichssührer U Himmler trat am Donnerstag mit seinem
k̂ tab den Rückflug von Barcelona aus nach Deutschland an.
Reichssührer ^ Himmler wurden auf der Fahrt zum Flug¬
hafen lebhafte Ovationen dargebracht.

Polnischer Saboteur und Brandstifter hingerichtet. Am
22 . Oktober wurde der Pole Karl Eryza hingerichtet , den
das Sondergericht Celle als Volksschädling zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit
verurteilt hat . Eryza , der als landwirtschaftlicher Arbeiter
im Reich Beschäftigung gesunden hatte , hat als national¬
polnischen Mt gegen das Deutschtum in Sabotageabsicht
einen Zug zur Entgleisung zu bringen versucht , einen Wald¬
brand entfacht und an einem weiteren Waldstück Feuer an¬
gelegt.

100 neue Bauerndörfer am Westwall
Der Raum an der Grenze im Westen leidet stärker als anderes

deutsches Land unter der unseligen Realteilung bäuerlichen Be¬
sitzes, die eine wirtschaftlich untragbare Zersplitterung im Ge¬
folge hatte . Bei rund 90 000 Betrieben in der Caarpsalz be¬
stehen heute in diesem Gebiet nur 3300 Erbhöfe . Hart an der
Grenze aber sind zahlreiche Betriebe überhaupt nicht mehr le¬
bensfähig . Als entscheidende Aufgabe ergibt sich auch hier die
Notwendigkeit einer Neuordnung des Raumes und des bäuer¬
lichen Besitzes . Wie hierzu Landesbauernführer Bannet laut
NSK . mitteilte , ist eine beschleunigte Durchführung des Umle-
gungsversahrens im Westwallgebiet in Verbindung mit der
Dorfauflockerung und der Neubildung deutschen Bauerntums
vorgesehen . Dabei sind allein im Wiedcraufbaugebiet des West¬
walles 100 Arbeitsdienstlager notwendig . Hier im ersten Ab¬
schnitt sind 60 000 Hektar Land und fast 100 Dörfer zur Neu-
ordnung vorgesehen . Die Arbeit wird sich auf vier bis fünf Jahre
erstrecken , an die sich weitere zehn Jahre zur Neuordnung des
restlichen Gebietes anschließen werden . Im Zuge dieser großen
Umlegung,  die keineswegs mit einer seitherigen Flurbereini¬
gung etwa gleichgesetzt werden könnte , wird auch dem landwilli¬
gen Arbeiter , vor allem dem Bergmannsbauer von der Saur,
ein Anteil am Boden gesichert . Die im Westwallgebict entstehen¬
den neuen Dörfer erhalten ein völlig neues Dorsbild . Die vielen
engen Winkel werden ebenso wie die gedrängte Hoflage ver¬
schwinden . Im Mittelpunkt der aufgelockerten Dörfer stehen die
Häuser der Partei und der Gemeinde . Ihnen schließen sich dir
Gebäude der Handwerker und Einzelhändler an . Um diesen
Dorfkern liegen die bäuerlichen Siedlungen und Höfe . Die Neu¬
ordnung setzt eine Verminderung der Zahl der landwirtschaft¬
lichen Betriebe in diesem Raum voraus . Sie erfolgt durch Um¬
siedlung . Etwa 2500 bis 4000 saarpsälzische Vauern-
familien  werden allein in Lothringen  als Vorkämpfer
deutschen Bauerntums schaffen.

Einsteigediebstähle in Bauernhäusern
Stuttgart . Der 27jährige ledige Immanuel Baehrle  aus

Winnenden , Kr . Waiblingen , wurde von oer Strafkammer wegen
vier Verbrechen des einfachen und eines versuchten Verbre¬
chens des erschwerten Rücksalldiebstahls zu 4 Jahren Zuchthaus
und 4 Jahren Ehrverlust verurteilt . Baehrle hat den Einsteig¬
diebstahl in Bauernhäusern , in deren Scheunen er heimlich
nächtigte , um am anderen Morgen die aufs Feld gegangene«
Bewohner zu bestehlen , als Spezialität auserkoren . Auf diese
Weise entwendete er im Juli einem Landwirt in Stetten ans
den Fildern 200 RM . Bargeld , einem Landwirt in Maichin-
gen einen Meisel und Mineralwasser , einem dortigen Schmied
einen Mantel und einiges Bargeld und einem Landwirt in
Darmsheim 32 RM . aus einem Geldbeutel sowie einige Klei¬
derkarten . Beim Versuch , eine Schublade mit dem gestohlenen
Meisel aufzubrechen , wurde er von der Haustochter überrascht,
die seine Festnahme veranlaßte.

Stuttgart . (Wllrtt . Verwaltungs - Akademie .) Die
Würlt . Verwaittmgs -Akademke führt in der Zeit vom 5. Novem¬
ber 1940 bis 14. Februar 1941 in Stuttgart ein ordentliches
Semester durch Die steigenden Anforderungen in der Verwal¬
tung und die Kriegsgesetzgebung verlangen von jedem in der
Heimat verbliebenen Beamten und Angestellten im öffentliche«
Dienst eine berufliche Weiterbildung . Die Verwaltungs -Akade¬
mie veranstaltet zu diesem Zweck rechtswissenschaftliche und wirt-
jchaftspolitischs Vorlesungen ; diese werden durch allgemeinwis¬
senschaftliche Vorträge über politische Tagesfragen und aktuelle
Probleme ergänzt . Auf die Eröffnung des Wintersemesters durch
llniversitätsprofestor Dr . Haering , Tübingen , mit einem Vortrag
über „Verhängnis und Verheißung der deutschen Art " am Diens-
rag , 5. November , 19.30 Uhr , in der Technischen Hochschule wird
besonders hingewtesen,

Indien - Vortrag.  Im Deutschen Ausland -Elub sprach der
Inder Dr . Ramnathpur Krishinah zu dem aktuellen Thema
„Indien heute und morgen " . Dr . Krishinah wies zu Beginn
seiner ebenso interessanten wie von einer tiefen Zuneigung für
Deutschland getragenen Ausführungen auf das Prinzip der briti¬
schen Imperialisten hin : „Ost ist Ost und West ist West ; die bei-
den sollen nie vereinigt werden ". Demgegenüber sei man in
Indien heute mehr denn je der Ueberzeugung , daß „ Ost und
West ergeben vereint das Best ", und daß Deutschland mit seinen
Verbündeten die Macht besitzt, dieses letztere Ziel durch die
Niederringung Englands zu verwirklichen . Der Redner gab dann
einen Rückblick auf die mehr als 5000jährige kulturelle Entwick¬
lung seines Landes . Heute stütze Indien die Hoffnung auf seine
endgültige Befreiung auf die jungen und mächtigen Völker Euro¬
pas , die die Festein von Versailles abgeworfen haben und für
eine Neuordnung Europas Zusammenarbeiten . Dr . Krishinah,
der mit erschütterndem Zahlenmaterial die englische Gewalt¬
herrschaft und Ausbeutung Indiens , die Verarmung des einst
so blühenden Landes , die erschreckende Kindersterblichkeit und
das namenlose , durch Seuchenausbreitung verursachte Elend
belegte , vertrat die Ueberzeugung , daß auch Indien nur gesun¬
den könne auf einer dem Nationalsozialismus ähnlichen Basis,
Mit großer Hochachtung spricht er von unserem Führer Adolf
Hitler , den das indische Volk verehre und auf den es ebenso
seine Hoffnungen setze, wie auf Mahatma Gandhi , den einzig¬
artigen Führer der Inder , der seit 20 Jahren um die Einigung
aller Inder und ihre Unabhängigkeit kämpfe.

Tödlich angefahren.  In der Nacht zum Mittwoch
wurde in Stuttgart -Münster ein 77 Jahre alter Mann von
einem Straßenbahnzug der Linie 14 angefahren . Der Greis
erlag den dabei erlittenen Kopfverletzungen.

20 Jahre Familienkunde.  Am 31. Oktober feiert
der Verein für Württembergischc Familienkunde e. V . im Fest¬
saal des Hindenburgbaues sein 20jähriges Bestehen . Mit dieser
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Feier ist die 174. Monatsversammlung des Vereins verbunden,
in der Oberstleutnant Deutelmoser , Münster -Westfalen, über
„Was mich und meine Sippe mit Württemberg verbindet"
spricht.

Drei Kinder verletzt.  Am Dienstagmittag wurden auf
dem Wilhelmsplatz in Bad Tannstatt ein 12 Jahre alter Junge
von einem Straßenbahnzug und in der Hohenheimer Straße
in Stuttgart ein sieben Jahre altes Mädchen von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Der Junge mußte mit einem kom¬
plizierten Bruch des rechten Handgelenks, das Mädchen mit
einem Bruch des rechten Unterschenkels ins Krankenhaus gebracht

'werden . Ferner wurde in der Hauptftätterstraße ein fünf Jahre

Filter Junge von einem Personenkraftwagen angefahrrn.
Möglingen , Kreis Ludwigsburg . (Hauswänd einge¬

drückt .) Lin schwer beladener Lastkraftwagen fuhr in der
Kurve beim „Lamm " gegen ein Bauernhaus . Der Haussockel
wurde dabei zum Teil eingedrückt und ein Zimmer in Mitleiden¬
schaft gezogen.

Illingen , Kr . Vaihingen . (Verkehrsunfall .) Aus der
Reichsstratze Illingen —Mühlacker bremste am Montag ein Last¬
zugfahrer sein Fahrzeug scharf ab, um einen Personenwagen,
der ihn überholen wollte , nicht zu gefährden . Dadurch geriet
der Anhänger des Lastkraftwagens ins Schleudern und warf
einen Personenkraftwagen , der in dem gleichen Augenblick vor-
Lberfuhr , in den Straßengraben . Dem Insassen des Autos,
Walter Wieler , Vaihingen -Enz, wurde dabei der linke Unter¬
arm abgerissen.

Marbach a. N. (Der Gesuchte se > t g e n o m m en .) Wie
berichtet, trat in den letzten Wochen in der Umgebung von Mar¬
bach a. N. ein Sittlichkeitsverbrecher auf . Der Täter wurde
ermittelt und festgenommen. Es handelt sich um den ledigen
29 Jahre alten Waller Heinz aus Pforzheim , zuletzt in Marbach
wohnhaft.

Sindelsinge », Kr . Böblingen . (Fleißige Frauen .^ ^n
rund 4090 Arbeitsstunden haben insgesamt 1174 Frauen 3070
Paar Socken für die Soldaten geflickt, angestrickt oder ganz ge¬
strickt und 831 Stück Leibwäsche ausgebessert . Eine Arbeit , an
der Frauen der ganzen Stadt teilnahmen , war ferner die Fer¬
tigung von 14 großen wollenen Decken. Außerdem hat die Sin-
delfinger NS .-Frauenschaft für die ausmarschierten Sindelfinger
Soldaten weit mehr als 1000 Feldpostpäckchenzusammenaestellt
verpackt und zum Versand gebracht

Eebefreudigkeit für die Soldaten ausgenutzt
Eßlingen . Das Sondergericht Stuttgart saß in Ehlingen über

den 38jährigen Friedrich Eörnt aus Mainz zu Gericht, Irr in
seiner Eigenschaft als Werber für eine an sich sehr wertvolle
Zeitschrift die Eebefreudigkeit der Heimat für die Soldaten
ausgenutzt hat . Er erklärte zunächst, er komme von 8er Wehr¬
macht und erweckte dadurch den Anschein, als ob er von einer
militärischen Dienststelle komme. Im weiteren Verlauf der ein¬

zelnen Werbung erklärte der Angeklagte, daß der Erlös aus der
Zeitschrift den Soldaten zugute komme. Durch solche Vorspiege¬
lungen und durch die ebenfalls ausgesprochene Drohung , daß
sich Nichtbesteller aus der Volksgemeinschaft ausschlösfen, beein¬
flußte er zahlreiche wenig bemittelte Eßlinger Frauen , die der
Angeklagte besuchte zu einer Zeit , da die Männer nicht daheim
waren . Er war zudringlich und ging bis in das Schlafzimmer
einer Bettlägerigen vor . Wie die vereidigten Zeuginnen behaup¬
ten, trug Eörnt dabei das Parteiabzeichen oder ein diesem
täuschend ähnliches Abzeichen. Dadurch täuschte er Parteiamtlich-
keit vor . Das Sondergericht unter Vorsitz von Landgerichtsdirek¬
tor Dr . Bahn verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs , Ver¬
gehens gegen das Heimtückegesetzund Verbrechens gegen die
Dolksschädlingsverordnung zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus ab-
uiglich 2 Monate Untersuchungshaft.

Murrhardt , Kr . Backnang. (Eeheimrat von Zügels
Ehrentag .) Eeheimrat Professor Heinrich von Zügel feierte -
seinen 90. Geburtstag in seiner Heimatstadt . Die dem Jubilar
vom Führer verliehene EoetheMedaille überbrachte im Auftrag
von Reichsminister Dr . Goebbels ein Vertreter des Eaukultur-
amts München. Unter den vielen Glückwünschen, die den berühm¬
ten schwäbischen Tier - und Landschaftsmaler an seinem Ehrentag
erreichten , seien nur die des Reichsstatthalters Murr , des Mi¬
nisterpräsidenten und Kultministers Mergenthaler , des Gau¬
leiters Wagner und des bayerischen Ministerpräsidenten Siebert

erwähnt . Kreisleiter Dirr sprach die Glückwünschedes Kreises
aus , und ihrem Ehrenbürger gratulierte die Stadt durch Bür¬
germeister Blum.

Assalterbach, Kr . Backnang. (Von einem Baum 20
Zentner Aepfel .) Sorgfältige Pflege der Obstbäume und
insbesondere vorschriftsmäßige Spritzungen lohnen sich. Das
konnte Landwirt Wilhelm Entenmann in Affalterbach feststellen,
der von einem Baum über 20 Zentner Aepfel — es handelt sich
um Bittenfelder — ernten konnte.

Tübingen . (Nach Innsbruck berufen .) Der außer¬
ordentliche Professor an der Universität Tübingen Dr . Kurt
Halbach ist mit Wirkung vom 1. August an zum ordentlichen
Professor für deutsche Sprache und Literatur an der Philoso¬
phischen Fakultät der Universität Innsbruck ernannt worden.
Professor Halbach stammt aus Stuttgart . 1931 habilitierte er sich
mit einer Schrift über die Didaktik der Staufischen Zeit.

Hailsingen , Kr . Tübingen . (Mit zerschnittener
Kehle .) Ein 26jähriges Mädchen aus Hailsingen wurde am
Montagnachmittag mit durchschnittener Kehle tot aufgefunden.
Neben der Leiche lag ein großes scharfes Messer. Ob es sich um
Selbstmord oder um ein Verbrechen handelt , ist noch nicht
geklärt.

Schramberg . (Tödlich angefahren .) Am Mittwochmlt-
tag wurde die 76 Jahre alte Theresia Kopp, als sie die Straße
beim „Paradies " überqueren wollte , von einem Radfahrer an¬
gefahren . Die betagte Frau zog sich bei dem Sturz einen Schä-
dclbruch zu, dem sie bei der Ueberführung in das Krankenhaus
erlag.

Gaildorf . (Tödlicher Unfall .) Als am Dtenstagnachmit-
tag der 26 Jahre alte Erwin Vaigle seinem Vater beim Dre¬
schen half , sprang plötzlich der Transmissionsriemen von der
Scheibe. Der junge Mann wurde so unglücklich getroffen , daß er
bald nach dem Unfall verschied.

Jsny , Kr . Wangen . (T r a u e r f e i e r .) Am Mittwoch wurde
in Anwesenheit zahlreicher Persönlichkeiten von Partei , Wehr¬
macht, Staat , der der SA und des NSKK . sowie des Reichs-
lriegerbunds der unerwartet infolge einer Herzlähmung gestor¬
bene ehemalige bayerische Staatsminister Eugen Graf von
Ouad  1 in der Schloßgruft in Jsny beigesetzt. Ministerpräsident
Siebert.  München , legte Kränze im Namen des bayerischen
Staatsministcriums und des Eroßdeutschen Reichstages nieder.
GauschatzmeisterVogt , Stuttgart , widmete im Namen der Reichs-
tagsfraktion einen Kranz . Ferner wurden Kränze niedergelegt
im Namen des Reichsführers ^ Himmler , der Kreisleitung
Wangen und der Ortsgruppe Jsny der NSDAP ., der Wehr¬
macht sowie mehrerer wirtschaftlicher Gesellschaften.

Leutkirch. Kr . Wangen . (Tödlich überfahren .) Als der
73 Jahre alte Zimmermann Alois Knittel vo» Wielazhofen
nachts mit seinem Fahrrad nach Hause unterwegs war , wurde
er von einem Motorradfahrer angefahren und so schwer ver¬
letzt, daß er tags darauf , ohne das Bewußtsein wieder erlangt
zu haben, starb.

Mannheim . (Tod durch Leichtsinn .) Ein 12jähriger
Junge hatte sich auf die Verbindungsstange eines Lastzuges mit
zwei Anhängern gesetzt. Als der Junge am Neckarauer Ueber-
gang abspringen wollte , kam er zu Fall und geriet unter die
Räder des mit Kies beladenen Anhängers , die ihm über den
Kopf fuhren . Der Junge war sofort tot.

Heidelberg . (Zweimal Achtzig .) Hier feierten die Zwil¬
lingsschwestern Anna und Kütchen Klein in erfreulicher Gesund¬
heit ihren 80. Geburtstag.

Tiefenstcin bei Waldshut . (Tödlicher Unglückssall .)
Der zehnjährige Sohn der Familie Josef Rehn wurde bei einem
Zusammenstoß mit einem Lastwagen auf der Albtalstraße töd¬
lich verletzt.

Vodman . (TödlicheFolgeeinesUnfalls .) Der Rent¬
ner Rudolf Koch hatte sich eine Verletzung am Fuß zugezogen,
die einen starken Blutverlust zur Folge hatte . Im Krankenhaus
Stockach ist der Verunglückte, der im 73. Lebensjahre stand, ge¬
storben.

Altheim bei Meßkirch. (VomTodedesErtrinkensge-
,ettet .) Das zweijährige Söhnchen des hiesigen Einwohners

Otto Stump fiel in den Ortsbach . Ratschreiber a. D. Müller
rettete das Kind vom Ertrinkunastode.

Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Futtermitteln
Auf Abschnitt 3 der Futtermittelscheine für Pferde

kommen je Pferd bis zu 420 kg Pferdefutter zur Ver¬
teilung, die für die Versorgung der Pferde in den Monaten
November und Dezember 1940 bestimmt sind.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter
die Abschnitte3 der Futtermittelscheine für Pferde bis
spätestens 5. November 1940 einem Futtermittelverteiler
zu übergeben. Die Verteiler haben die Abschnitte mir dann
sofort aufgeklebt zur Ausstellung von Bezugscheinen
vorzulegen. Die Bezugscheine sind bis spätestens 11. Nov.
1940 einem Großverteiler weiterzuleiten. Bezugscheine,
die nach diesem Zeitpunkt beim Großverteiler eingehen,
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , den 22. Okt. 1940. Der Landrat
Ernährungsamt Abt. 8.

4-ersieigevutig
Aus der Nachlaßsache der verstorbenen Frau Christiane

Rentschler, Sägewerksbesitzers Witwe, kommen im Hause
Calwerstraße 24 am Samstag , den 26. Okt ., nachmitt.
2 Uhr folgende Gegenstände zum Verkauf:

1Büfett, 1Sekretär, 1Kommode, 2Tische,
1Sofa, 1Vers. Nähmaschine, 1Regulator,
versch. Bettstellen mit Rost und Federbetten,
1Schrank, 1Waschtisch mit Marmor, ver¬
schied. Bilder und Geschirr.

Wilh . Gutekunst , Versteigerer.

Feldpost-Schachteln
beiG. W. Zaifer - Nagold

3/1A) Wehrmannschasten
und Sonntag , den 27. Oktober 1940

Gonder- ienfi
Antreten  7 .40 Uhr am Haus der  NSDAP.

Feierabend
im Familienkreis!

Nach des Tages Schaffen,
wen» alle? beisammen sitzt
und die Gedanken zu denen
wandern , die drauffen ihre
Pflicht tu », dann greift
einer nach dem andern zum
Boten der Gegenwart , zum
„Gesellschafter".
Er erzählt von all dem, was
draußen u. daheim geschieht
und unterhält , bringt Be¬
richte aus allen Wissens¬
gebieten, gibt Ratschläge
und hilft im Haushalt,
Berus und Geschäft. Mann
und Frau , Junge und Alte
lieben die Heimat -Zeitung
und halten ihr die Treue.

Lesen auch Sie den
„Gesellschafter"

Ab heute steht ein großer Trans¬
port tragender, gut gewöhnter
Oberländer KMtlNeN
Kühe?s °Zucht-und
EmstellrinderLüL"

Zu Kauf und Tausch laden ein
Wilhelm und Emil Schill, Reuvulach

2,

velefon
vackveinach24I

Kandel und Sevkehe
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 24. Oktober

Preise für Kilogramm Lebendgewicht in Pfg . :
Ochsen:  a ) 44,5— 45,5, b) 40,5- 41,5, c) 36,5;
Bullen:  a ) 42,5—43,5, b) 37,5—39,5, c) —; d) 25:
Kühe:  a ) 41,5—43,5, b) 36—39,5, c) 27—33,5, d) 18- 24-
Färsen:  a ) 43- 44,5, b) 39—40,5;
Kälber:  a ) 59, b) 57—59, c) 47- 50, d) 40;
Lämmer und Hammel  nicht notiert;
Schafe : a) 39;
Schweine:  a ) und bl ) 57,5, b2) 56,5. c) 54F. d) 51,5, e) «H,

s) —, gl ) 57,5.
Marktverlauf : alles zugeteilt.
Stuttgarter Großhandelspreise ftir Fleisch und Fettmare « , «»

24. Oktober . Ochsenfleisch1. 80; Bullenfleisch 1. 77; Kuhsleischi
74—77; 2. 65; Färsenfleisch 1. 77—80; Kalbfleisch 1. 84- g/.'
Hammelfleisch 1. 90—96, 2. 83; Schweinefleisch 1. 76. Markt!
verlauf : Ockfen-, Bullen -, Färsen -, Kalb -, Hammel- u. Schweine«
fleisch lebhaft , Kuhfleisch mäßig belebt.

Gaildorser Schweinemarkt . Zufuhr : 135 Milchschweine. Preise-
14—26 RM . das Stück.

Obersontheimer Schmeinemarkt . Zufuhr : 331 Milchschweine
Preise : 14—28 RM . das Stück.

Ludwigsburger Schweinemarkt , Zufuhr : 26 Milchschweine.
Preise : 20—35 RM . das Stück.

Vieh- und Schweinemarkt in Weilderstadt . Schweinemarkt: Zn,
fuhr 12 Läufer , 950 Milchschweine. Preise für Läufer 85—110
für Milchschweine 40—75 RM . das Paar . Handel lebhaft. Vieh!
markt : Preise für Stiere 520—700, Kühe 400—680, Kalbeln M
bis 800, Einstellvieh 165—820 RM . das Stück. Handel lebhaft,
Preise fest.

Svovt -Vovfihau
Sechs Punktekämpfe

Am kommenden letzten Oktobersonntag stehen in der Bereich»
klasse sämtliche Mannschaften im Kampf . Es spielen:

VfB . Stuttgart — Stuttgarter SC.
SV . Feuerbach — Union Bückingen
SSV . Ulm — TSG . 46 Ulm
Sportfreunde Eßlingen — Spvgg . Uniertürkheim
VfR . Aalen — Stuttgarter Kickers
Sportfreunde Stuttgart — Spvgg . Bad Cannstatt.

Handball . Um den Vereichspokal der Handballer wird das
Endspiel zwischen dem KSV . Zuffenhausen und dem Eßlinger
TSV . ausgetragen . Obwohl in Zuffenhausen gekämpft wird,
haben die Eßlinger die besten Aussichten, dae sie zur Zeit nach
fünf Meisterschaften ungeschlagen an der Spitze der Bereichs¬
klasse stehen. Der Meisterschaftskampf weist vier Spiele aus.
Die Stuttgarter ^ muß zur Tg . Schwenningen, während
FA . Göppingen  den TV . Oßweil erwartet . Der Bereichs¬
meister TSV . Süßen spielt zu Hause gegen den TV. Altenstadt
und die Tgs. Stuttgart hat den TV . Kornwestheim zum Gegner.

Dreiländrrkampf der Schützen. Reichssportführer von Tschain-
mer und Osten hat dem Länderkampf der deutschen, finnischen
und schedischen Schützen in Berlin Geleitworte gewidmet:

„Der Dreiländerkampf der Schützen von Finnland , Schweden
und Deutschland, zu dem wir unsere Kameraden für die Zeit
vom 24. bis 27. Oktober nach Berlin eingeladen haben, ist ein
sportliches Ereignis von europäischer Bedeutung . Alle drei
Mannschaften haben so große Erfolge erzielt , daß sie die Gewähr
für einen ausgezeichneten Kampf und vorzügliche Leistungen »
bieten . So grüße ich als Führer des deutschen Sports mit be- I
sonderer Freude und besonderer Erwartung die Führer und die
Schützen unserer ausländischen Gäste und nicht minder die deut¬
sche Nationalmannschaft ." , ^

Deutscher Voxsieg in Helsinki. Vor 800 Zuschauern fand in der
Messehalle in Helsinki der Boxländerkampf Finnland — Deutsch¬
land statt . Das Ende war ein 10:6-Sieg für Deutschland, also
das gleiche Ergebnis wie im vergangcenen Jahr in Preßburg.

Druck u. Beriaj , des „G-sellschaflers" : G.W. Zatser , Inh . Karl 8 »>!er, zugl,AnziiM-
lstter ; verantwortlich .Schriftleiter :Fritz Schlang , Nagold . Zzt . tft PreisltsieNr.SBN!
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Zur Begegnung in den Pyrenäen
Spanien ist am Beginn der neuen Aera zugegen!

Madrid, 24. Okt. Die Madrider Presse steht völlig im Zeichen
nei bedeutsamen ersten Zusammenkunft zwischen Adolf Hitler
und General Franco. Mit riesigen Ueberschriften nud Bildern
der beiden Staatsoberhäupter werden das amtliche Kommuniqe
und eine amtliche Darstellung über den Ablauf der Begegnung
an der spanisch-französischen Grenze wiedergegeben.

Von den Madrider Zeitungen bringt das Falange -Vlatt
'Arriba"  einen Leitartikel unter der lleberschrift „Vertrauen
und Gehorsam der Falange an einem historischen Tag " . In den
Ausführungen wird heroorgehoben, daß Spanien nach seinem
außenpolitischen Dornröschenschlaf wieder erwacht sei. Der Cau-
dillo zeichne Spanien einen neuen Weg vor . Die ungeheure
Bedeutung, die das Treffen des spanischen Staatschefs mit dem
-sichrer darstelle , der die Zukunft Europas verkörpert , erlaube
uur einen bescheidenen Kommentar. Niemand wisse über den
Inhalt der Unterhaltung , die zwischen den beiden Männern
«führt wurde, auch nur das geringste. Eines aber dürfte man
aus dem geschichtlichen Ereignis ableiten: Spanien ist am
Beginn der neuen Aera  mit seiner ganzen Persönlich¬
keit zugegen, so wie es seiner beste Tradition und seinem Wil¬
len zur Wiederauferstehung entspricht . Spanien werde den Pro¬
blemen in der Welt tapfer entgegentretenund ihnen den Stem¬
pel seines Geistes und seines Charakters und seiner Erfahrung
ansdrücken. Mit Begeisterung und tiefem Vertrauen stehe das
jalangistische Spanien geschlossen hinter seinem Laudillo , dessen
Maßnahmen immer begeistertes Einverständnis finden würden.

Im Geiste war auch Italien zugegen
MB Nom , 24. Okt . Die Begegnung des Führers mit Genera¬

lissimus Franco hat in Rom umso lebhaftere Genugtuung aus¬
gelöst, als sie zugleich eine neue feierliche Bestätigung der Soli-
Saritiit Spaniens mit der Achse und eine « schweren Schlag für
die englische Jntrigenpolitik darstellt.

Die Waffenbrüderschaft , die Spanien während des Bürger¬
krieges mit Italien und Deutschland verbunden habe , sei heute,
so schreibt „Messagger  o", zu einer Solidarität geworden,
die keine Intrigen jener , die im Mittelmeer Unruhe stiften
wollten, auch nur berühren könnten . Spanien wisse und werde
nie vergessen, daß England ihm stets feindlich gesinnt war und
es den Demokratien all sein Unglück verdankte . Der Sieg der
Achse werde das Mittelmeer für die Mittelmeervölker von jedem
fremden Einfluß sichern und sich damit auch zugunsten Spaniens
Luswirken.

„Popolo di Roma"  erklärt , den süßlichen Appellen Lon¬
dons an jene Völker , von denen es immer noch glaube , daß sie
auf seine Befehle warten , stelle die Achse die ehrliche Politik
der offenen Begegnung und aufrichtiger und offener Ueberein-
kommen entgegen . Es entspreche nicht der Haltung der jungen
Völker, Voraussagen zu machen . Eines nur sei sicher : Die Achse
lind die Freunde der Achse werden siegen und werden für das
neue Europa eine Zukunft der Arbeit und des Friedens sichern.

Es sei Sitte und eine feststehende Norm der Achsenmächte , so
sagt unter anderem das „Giornale d ' Jtali  a ", sich an die
Tatsachen zu halten . Eine dieser Tatsachen sei das Zusammen¬
treffen des Führers mit dem Chef des neuen Spanien an der
Wenäengrenze . Sie bekräftigten damit das , was im Geiste
Irr drei Völker lebe , nämlich die Freundschaft zwischen der Achse
md Spanien , denn im Geiste sei auch Italien bei dieser Begeg¬
nung zugegen gewesen . Die jüngsten bitteren Erfahrungen hät¬
ten Spanien gezeigt , wo seine wahren Freunde seien.

Mailand, 24. Okt . Das Zusammentreffen des Führers mit
General Franco hat in Norditalien großes Aufsehen und die
lebhafteste Zustimmung hervorgerufen . Die Zeitungen berichten
über das Ereignis an führender Stelle und betonen die hohe
politische und internationale Bedeutung der Unterredung . Der
„Corriere della Sera " hebt hervor , daß die Zusammenkunft an
der französisch-spanischen Grenze ein neuer Beweis sei für die
Gemeinsamkeit des Geist« ; und der Ziele sowie der Freund-

Muffolinis Mitarbeiter in Rom
Von Louise Diel.

2e höher die Stellung , umso größer sind die Anforderungen,
die Mussolini an seine engeren Mitarbeiter stellt , da sich für
chn Ehre und Arbeit untrennbar miteinander verbinden . Wer
"s Regierungschefs eigenen täglichen Arbeitsplan verfolgt und
ftch das Maß an staatsmännischer Leistung des Duce Tag für
"g und Jahr für Jahr vor Augen hält , versteht nur zu gut,
dch ein solch hoher Chef von seinen Mitarbeitern den höchsten
Zusatz ihrer Kräfte verlangt.

Vor meinem geistigen Auge ziehen jene Männer vorüber , die
H nn Laufe der letzten acht Jahre in Rom wie im Imperium
-n ihrer Eigenschaft als Minister upd Heerführer kennenlernen
^urste. Im faschistischen Italien versteht es sich von selbst , daß
^ höchsten Staatsvertreter auch ihrer soldatischen Ehrenpflicht

genügten.

-m abesstnischen Feldzug nahm auch oer Schwiegersohn
.dllnis , Graf Ealeazzo Ciano,  der damals das Amt
e Minister für öffentliche Kultur bekleidete , als Fliegerhaupt-

b>? es , ^ er manches tollkühne Husarenstück voll-
echte und mit durchlöchortem Flugzeug immer wieder glücklich

Feindflug heimkehrte.

j-besne diplomatische Laufbahn begann tn China , daun schickte
M Mussolini nach Nordamerika . Nach seiner Rückkehr in die
imat trat Graf Ciano in das neugegründete Propagandamini-

> bin und übernahm nach Beendigung des afrikanischen
- , ^ gbs das Ministerium des Aeußeren . Seine verbindliche
uv- und liebenswürdige Wesensart haben ihm auch bei
,. . . ^ ele Sympathien gewonnen und ihn als Freund Deutsch-

2 unserem Volke nahegebracht.

Nachfolger übernahm Dino Alfieri  das Pro-
ak das später seinen Namen wechselte und
dev. , ^rium für Volkskultur ein weites Arbeitsfeld gefun-
»otin , Alfieri zeichnete Mussolini den Mitbegründer der
kämnk ^ Bewegung in Mailand aus und den tapferen Afrika-
Boti-k übernahm er alsdann den Posten eines

l êrs beim Vatikan und wurde bei der letzten Wach-aklösunc,
l'n beruf

im Frühjahr dieses Jahres als Botschafter nach Ber¬eu.

Volt-n^ * Zufall , daß Mussolini gerade tyn für diesen
«Nit Freundesland ausersah , denn der Name Alfieri ist
bcal-n . der Achse eng verbunden . Schon im Jahre 1936
stat -u-k Alfieri Mussolini und Graf Ciano beim
Reick-K Deutschlands Seine Votschaftertätigkeit in der

Hauptstadt ist ihm eine Angelegenheit des Herzens.

^een tauchte die sehnige Gestalt von Renata
au! ^ ullen Sportveranstaltungen im Forum Mussolini
Mich d unterstand das Vallila -Werk . Wie freute es
- v er seinerzeit meinem italienischen Buch ftir die deutsche

Reichsmarschall Göring mit den
erfolgreichsten deutschen

Jagdfliegern
Major Mölders (links ) und

Major Galland . (PK . Lange,
Presse -Hoffmann , Zand .-M .-K .)
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>cyasl, Sie die Völker der Achse mir dem Volk des neuen Spanien
verbinde . Die Begegnung erhalte eine besondere Bedeutung in
dem Augenblick , in welchem England durch Churchill und Eden
vergebens seine letzten Versuche mache, Bundesgenossen zu fin¬
den , die sich für das in Trümmer gehende Empire schlagen sollen.
Die „Eazeta del Popolo " erklärt , die Prüfung der internatio¬
nalen Probleme durch Hitler und Franco werde einen wirk¬
samen Beitrag der Klarheit und der Solidarität zur allgemeinen
europäischen Lage liefern . Das Zusammentreffen in den Pyre¬
näen , schreibt die Turiner „ Stampa ", schneide allen tendenziösen
Manövern Londons , in der klaren Haltung Spaniens Verwir¬
rung zu schaffen, den Faden ab.

Das Treffen des Führers mit Franco hat unter dem Zeichen
der traditionellen Freundschaft gestanden , die das falangistische
Spanien mit dem nationalsozialistischen Deutschland verbindet.
Es entspricht nur den Gegebenheiten , daß das Spanien Francos
sich mit den aufbauenden Kräften , die ein neues Europa errich¬
ten wollen , solidarisch fühlt . Die Geschichte Spaniens zeigt , wie
immer England es war , das seiner Entwicklung und seinem Auf¬
stieg Hindernisse in den Weg legte . Das ist bis in die jüngste
Zeit hinein geschehen. Die vielfachen Verletzungen der spanischen
Hoheitsgewässer durch die englische Flotte , die englischen Ver¬
suche, Spanien durch Anwendung wirtschaftlicher Druckmittel
unter dem Vorwand der Schließung einer Blockadelücke wirt¬
schaftlich zu schädigen , legen von dieser britischen Methode
empörendes Zeugnis ab . Auf der anderen Seite hat England
immer wieder versucht , Spanien den Achsenmächten abspenstig
zu machen und in sein Lager hinüber zu locken. Die Hoffnungen,
die man in London auf die Mission des englischen Botschafters
Hoare  setzte , sind indes jämmerlich zuschanden geworden , wie
die Demonstrationen gegen Hoare in Madrid drastisch gezeigt
haben . Die Beziehungen Spaniens zu den Achsenmächten hat
der Vertrauensmann Francos , der kürzlich zum Leiter der Außen¬
politik ernannte Scrrano Tuner , bei seinem Aufenthalt in Ber¬
lin mit dem Satz gekennzeichnet : „ Es darf niemand verwundern,
daß wir in der Stunde , da wir Gesellschaft suchen, uns zu den
Völkern wenden , die Opfer des gleichen Unrechts gewesen sind
wie wir selbst ." '

Spanien hat unter Franco seinen bisherigen Weg Seite an
Seite mit den Achsenmächten zurückgelcgt ; es ist nach der Ueber-
nähme des Schutzes über Tanger von der Neutralität zum
Zustand der Nichtkriegführung übergegangen . Schon aus der
geographischen Lage des Landes ergibt es sich, daß Spanien
von der in Europa wie vom Mittelnrecr her sich anbahnenden

eine yerzncye rvwmung MN aus oen Weg gav ! Nun
führt er seit Jahresfrist das Korporationsministerium , das etwa
unserem Wirtschaftsministerium entspricht . Immer wieder erstat¬
tet Rici dem Duce persönlich Bericht über die hochwichtigen
Fragen , welche das autarkische Programm einbeschließt , und
er begrüßt als Hausherr den Regierungschef , wenn dieser zu
den wichtigen Sitzungen im Ministerium persönlich erscheint und
den Vorsitz führt . Dann sammelt sich in der Via Veneto zur
angesetzten Stunde viel Publikum , und wenn Mussolinis Wagen
vorüberfährt , so hält der Regierungschef eien Augenblick freund¬
lich Umschau und nickt den ihm von allen Seiten umjubelnden
Römern zu: Auch die Fenster des „ Ministers della Lultura Popo-
lare " sind bei solchen Anlässen oftmals geöfnet und voll besetzt.

Als Alsieris Nachfolger übernahm Alessandro Pavo-
lini  dieses wichtige Amt . Er ist ebenfalls ein Vorkämpfer des
Faschismus . Schon als siebzehnjähriger Student trat er dem
Kampfbund bei und zeichnete sich durch besondere Aktivität o-,s.
In der Staffel des Grafen Ciano nahm er am Abessinienfeld¬
zug teil und kehrte dann in seine Heimatstadt Florenz als
Gauleiter zurück. Wir lesen es ihm vom Gesicht ab , daß er als
Schriftsteller geistige Probleme bevorzugt und sich auch für die
Pflege guter journalistischer Arbeit einsetzt . Auch er hat bereits
in diesem Jahre Deutschland einen Besuch abgestattet und an
der deutschen Uraufführung des Schauspiels „Cavour " von Mus¬
solini und Forzano in Berlin teilgenommen . Pavolini ist heute
der Träger der propagandistischen Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Italien und der Mann , der die politischen Ziele
des Faschismus dem Volke nahebringt.

Ltaatsminister Roberto Farinacci . der  ebenfalls kürz¬
lich in Deutschland weilte , ist mit Namen und Person stets
zur Stelle , wo eh sich um die Lösung wichtiger landwirtschaft¬
licher Fragen handelt . Sein Verdienst ist es auch , daß Werke
moderner italienischer Künstler der großen Ausstellung „Jl
premio Crcmona " erstmalig auf deutschem Boden gezeigt wer¬
den konnten.

Der Präsident der königlichen Akademie von Italien , Luigi
Federzoni,  vertritt auch im Ausland oft das geistige Italien
und zeichnet in Wort und Schrift das Äulturbild seiner auf¬
strebenden Nation.

Arturo Farinelli  darf als unermüdlicher Mittler deut¬
scher und italienischer Kultur unseres besonderen Interesses
gewiß sein , wie auch seine Werke , die in viele Sprachen übersetzt
wurden , einen großen Leserkreis bei uns gefunden haben.

Im italienischen Imperium haben sich mehrere Heerführer aus¬
gezeichnet , die auch als Gouverneure die Entwicklung der Kolo¬
nien dann gewaltig voranbrachten . Doch da ihre Zahl recht groß
ist, würde es zu weit führen , sie hier mit Namen auszuzählen.
Erwähnt seien endlich unter Mussolinis Mitarbeitern in Rom
noch jene , wenn sie auch nicht zum täglichen Bericht i» den
Palazzo Venezia kommen und von Afrika aus berichten , so
doch der italienischen Öffentlichkeit gut bekannt lud . da fie mit
wichtigen Aufgabe » betraut wurden.

Ordnung in gleicher Weise berühr ! uncö . In diesem Sinne unter¬
streicht die Zusammenkunft des Führers mit dem Staatschef
Franco den Grundsatz der Achsenmächte , daß das neue Europa
von den ordnenden Mächten allein aufgebaut wird.

Die ganze Nacht Angriffe
Der Gouverneur von Aden abgesagt — Verkehrsschivieri- »

leiten und Preissteigerungen
DNV Stockholm , 24. Okt . Die amtlichen englischen Berichte

über die Kampfhandlungen gegen die britische Insel fallen am
Donnerstag früh wieder durch ihre ungewöhnliche Dürftigkeit
auf.

Nach einem abschließenden Bericht des britischen Lustfahrt¬
ministeriums und des Ministeriums für die innere Sicherheit
über die deutschen Luftangriffe gegen Großbritannien im Laufe
des Mittwochs wurden Bomben an einigen Platzen der Lon¬
doner Gegend abgeworfen , ferner in einer Stadt im Osten »o«
Mittelengland und in einer Stadt der Grafschaft Kent . I«
jeder dieser Gegenden wurden „Gebäude " beschädigt und Opfer
verursacht.

lieber die Aktionen in derNacht zumDonnerstag
gibt der amtliche Bericht wenigstens zu, daß die Angriffe , die
kurz nach Einbruch der Dunkelheit begonnen hätten , mit Unter¬
brechungen die ganze Stacht hindurch andauerten . An verschie¬
denen Stellen wurden Gebäude und Handelsbetriebe beschädigt.
Bomben wurden auch in einer Stadt in Nordostengland abge-
worfcn sowie an einigen Orten in Südschottland . Auch in diesen
Fällen werden Beschädigungen und Opfer gemeldet.

Je kümmerlicher und nichtssagender die amtlichen britische»
Berichte über die Wirksamkeit der deutschen Vergeltungsangriffe
werden , umso üppiger gedeiht der Jllusionsschwindel Bluff Too-
pers . So zitiert der Londoner Nachrichtendienst den MilitLr-
berichterstatter der „Porkshire Post " als Kronzeugen für Eng¬
lands angebliche Berechtigung zum Optimismus . Der Bericht¬
erstatter schwelgt in Wunschträumen über die „Erringung der
Luftherrschaft " und „Besiegung der feindlichen Landheere " n« d
stellt die mehr als kühne Behauptung auf , daß die britisch « Pro¬
duktionskapazität im Jahre 1941 dreimal so groß sein würde
wie die des übrigen Europas . Hinzu kämen die Auswirkungen
der Blockade , die im März des nächsten Jahres ihren Höhepunkt
erreichen werde . (Wohl gegen England ? ) Neben derartiges,
Luftschlössern spielen natürlich Lügenmeldungen über die an¬
geblichen „ Erfolge " der britischen Flugzeuge in Deutschland wei¬
terhin eine große Rolle . Im Rahmen dieser Schwindelmeldnuge»
hat sich der Londoner Lügennachrichtendienst über das „pulveri¬
sierte " Hamburg noch ein besonders dummes Märchen ansge¬
dacht . Mit frecher Stirn wird nämlich behauptet , daß in deut¬
schen Zeitungsanzeigen bereits Leute gesucht werden , die da»
völlig zerstörte Hamburg wieder ausbauen sollen . Wenn man
sich in London bereits vor dem Kriege etwas mehr mit der
Aufbauarbeit des nationalsozialistischen Deutschland beschäftigt
hätte , würde man jetzt wissen , daß bereits damals im Rahmende»
großen Programmes des Führers zur Neugestaltung deutscher
Großstädte auch der Film einer Neuanlage der Hansestadt Ham¬
burg aufgestellt wurde , der natürlich trotz des Krieges weiter
fortgeführt wird.

Map täte in London wirklich besser daran , sich statt mit dem
Neuaufbau Hamburgs mit dem an allen Ecken und Enden ab¬
bröckelnden britischen Imperium zu befassen . Einer der gefähr-
detsten Punkte des Empire , die Kronkolonie Aden, erlebt
jetzt mitten im Kriege einen Wechsel im politischen und mili¬
tärischen Oberbefehl , der allerlei Rückst* !- auf die Lage ft»
Nahen Osten zuläßt . Wie das britische Kolonialministerium be¬
kanntgab , hat der Gouverneur uNd Oberkommandierende von
Aden , Oberstleutnant Bernard Reilly , seinen Abschied genom¬
men , und seine Amtsgejchäfte bereits am 21. Oktober übergebe ».
Zu seinem Nachfolger wurde der bisherige britische Restdent
in Sansibar , Hall , ernannt.

Einen bemerkenswerten Hinweis auf die durch die Vernich¬
tung ganzer Straßenzüge und Zerstörung zahlloser Verkehrs¬
mittel entstandenen Transportschwierigkeiten gibt
eine aus amerikanischer Quelle  stammende Meldung.
Danach hat der britische Verkehrsminister angeordnet , 2909 Auto¬
busse aus Provinzstädten nach London zu bringen , um auf diese
Weise das brennende Verkehrsproblem zu erleichtern . Die rast¬
lose Wirksamkeit der deutschen Bomber wird allerdings wohl
dafür sorgen , daß trotz dieser Verstärkung des Kraftfahrparks
der Berkehrswirrwarr immer größer werden wird.

Inzwischen wird die Lebenshaltung in England  von
Tag zu Tag teurer . Der Berichterstatter des Madrider „ABT"
schreibt , daß die „deutschen Piloten und die Preise unerschwing¬
liche Höhen erreicht haben ". Der Eiermangel habe zu einer neue»
Steigerung des Eierpreises geführt . Kohle sei zwar ausreichend
vorhanden , weil England keinen Absatz mehr im Ausland Hab«,
aber die Preise stiegen dennoch ununterbrochen , weil die Ver¬
braucher — echt plutokratisch — den englischen Bergbau indirekt
für die Verluste entschädigen müssen , die aus dem fehlenden
Export entstehen . Außerdem müßten ja auch die Bergarbeiter
weiter verdienen , um die Arbeitslosigkeit zu verringern . „ Kurz " ,
so meint Calvo , „alle Vorwände sind gut , wenn es sich darum
handelt , die Kosten der Lebenshaltung zu steigern ." Auf die
neue Umsatzsteuer  eingehend , stellt der Berichterstatter
dann fest, daß Schuhe und Anzüge in England jetzt höher be¬
steuert werden — was natürlich im plutokratischen England auch
ganz in der Ordnung ist.

Bestelle« Sie rrrrierre Jettmrgr
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Lransjordanien. arabischer Pulversatz
Wachsende Spannung im Lande Emir Abdallahs

Zwischen arabischen Beduinenstämmen und bri¬
tischen Besatzungstruppen kam es in Transjordanien
zu Zwischenfällen, bei denen die Engländer rück¬
sichtslos mit MG s aus Flugzeugen schossen.

Das Rote Meer sendet zwei Buchten nach Norden, links den
Golf von Suez und rechts den Golf von Akaba, der bei der
Stadt El Akaba sein Ende findet . Hier ist eine Vierländer¬
ecke, denn im Bannkreis von El Akaba treffen sich öis Grenz-
spitzen folgender Länder : im Westen Aegypten, im Noroen Pa¬
lästina , im Osten Transjordanien und im Süden Saudi -Arabien,
Aegypten, Palästina und Saudi -Arabien sind in ihrer Haltung
entweder englandfeindlich oder zum mindesten nur widerwillig
mit England verknüpft . Anders ist es mit Transjordanien , Der
Emir Abdallah ist ein willfähriger Knecht der Engländer . Er hält
seine Herrschaft auch nur mit Hilfe Londons aufrecht, denn er
weiß ganz genau , dag die unruhigen Beduinenstämme seines
Landes von den Engländern nichts wissen wollen.

Die Geschichte der Entstehung Transjordaniens ist ein Muster¬
beispiel für die intrigante Art der englischen Politik . Traas-
jordanien ist eines der seltsamsten Staatsgebilde , das die Welt
kennt. Die Engländer hatten im Weltkrieg bet ihren Wühlereien
gegen die Türken zwei prominente Helfer gefunden. Der erste
war der Emir Feisal,  der mit dem Obersten Lawrence
verbündet war ; er war aber gar nicht bescheiden, sondern "er¬
langte als Belohnung für die Waffenhilfe die Königswiirde über
ein neu zu gründendes arabisches Reich, dessen Hauptstadt Da¬
maskus in Syrien sein sollte. Die Engländer , hatten keine Be¬
denken, diese Forderungen feierlichst zu garantieren . Sie scheuten
aber ebenso wenig davor zurück, das gleiche syrische Gebiet mit
der Hauptstadt Damaskus auch den Franzosen feielich zu ver¬
sprechen. Als der Weltkrieg beendet war , machten sowohl Feisal
als auch Frankreich ihre Ansprüche geltend, und damit kam Eng¬
land in eine arge Klemme. Der Oberst Lawrence stellte sich ent¬
schieden auf die Seite des Emir Feisal und zog mit ihm nach
Damaskus , um den arabischen Staat zu errichten. Dagegen stan¬
den die Franzosen auf. Es kam zu schweren Auseinandersetzun¬
gen, in deren Verlauf der arabische Fürst mit seinen Mannen
durch die französische Uebermacht in die Enge getrieben und
schließlich aus Damaskus verjagt wurde.

Bevor aber das Kapitel mit der Niederlage Feisals endete,
machte sich Abdallah,  der Bruder Feisals , auf, um Hilfe zu
leisten. Mit schnell zusammengerafften Truppen zog er nach Nor¬
den und suchte nach Damaskus vorzustotzen. Da griffen die Eng¬
länder ein und hielten ihn mit samt seiner kleinen Armee fest.
Sie verlegten ihm den Wsiterweg nach Damaskus , und damit
war das Schicksal des Emir Feisal besiegelt. Abdallah wehrte sich
nicht allzu heftig und kriegslüstern dagegen, weil ihn die Eng¬
länder mit freundlicher Geste einluden, nach Jerusalem zu kom¬
men, als Partner in einem jener politischen Geschäfte, die Eng¬
land damals im Nahen Osten aushandelte . Abdallah zog nach
Jerusalem und akzeptierte das Londoner Angebot, unter eng¬
lischer Oberaufsicht „Administrator von Transjordanien " zu wer¬
den. Und weil Adballah kein Frsiheitsheld wie sein Bruder Feisal
war und sich lieber mit kleinen Vorteilen begnügte , anstatt großen
Kreiheitsplänen nachzujagen, wurde er Administrator in Trans¬
jordanien und ein Werkzeug der englischen Politik im Lande
östlich des Jordans.

Dies Transjordanien war ursprünglich ein Bestandteil des eng¬
lischen Palästina -Mandats . Die Zionisten forderten schon früh die
Einbeziehung dieses Landes in den Raum der jüdischen Sied¬
lung. England lehnte damals diese Forderung ab, nicht etwa aus
Judrnfeindlichkeit , sondern weil es hier einen transjordanischen
Pufferstaat zwischen Palästina und dem von kriegslustigen und
englandfeindlichen Nomaden bewohnten Zentral -Arabien schaffen
wollt«. In der Fortsetzung dieser Pläne bot England im Jahre
1L23 dem Administrator Abdallah die erbliche Würde eines
Emirs an und erklärte sich bereit , das Land als unabhängig an¬
zuerkennen. Die Unabhängigkeit stand jedoch nur auf dem Papier.
Abdallah kroch auch auf diesen englischen Leim und verewigte
damit seine Rolle , das arabische Aushängeschild der englischen
Politik zu sein. Die Herren in London wußten , daß Abdallah
ihnen so leicht keine Schwierigkeite machen würde . Er war näm¬
lich einer von denen, die in den ersten Kriegsjahren mit den
Engländern in Kairo den Pakt gegen die Türken schloßen, der dann
im „Aufstand der Wüste" seinen kriegerischen Ausdruck fand. Als
Abdallah also Emir wurde, war er den Engländern kein Un¬
bekannter , und sie hatten die Gewißheit , daß sie sich auf ihn ver¬
laßen konnten.
'Seine Hoheit Emir Abdallah von Transjordanien regiert in

dem trockenen wüstenähnlichen Land jenseits des Toten Meeres.
Sein Reich ist etwa dreimal so groß als Palästina . Die 380 000

Untertanen sind größtenteils nomadisierende Beduinen . Größere
Städte fehlen fast vollkommen. Amman, die Hauptstadt , hat etwa
Lg 000 Einwohner , die in flachen weißen Steinhäusern leben.
Der Emir hat sich oberhalb der Stadt an den Hängen der Berge
von Moab ein kleines Lustschloß errichten lassen. Wenn er „regie¬
ren" muß, kommt er in die Stadt herunter , und dort warten
seine englischen Ratgeber schon auf ihn. Der Posten des „Ad-
r-iser", des Ratgebers , ist der ausschlaggebende Faktor in der
transjordanischen Politik . Ohne den Willen des Londoner Auf-
jehers kann in Transjordanien nichts geschehen, und nur durch
seine Vermittlung kann dieser seltsame Staat mit den Nachbar¬
ländern in Verbindung treten . Neben dem „Adviser" hat Eng¬
land noch zwei Hände in Transjordanien . Die eine heißt Paeke-
Pascha, der Gründer und Kommandant der transjordanischen
Truppenmacht in Stärke von ungefähr 1800 Mann . Die zweite
Hand heißt Major Elubb das ist der „Glubb von der Patrouille ",
ein legendenumwobener Mann in der transjordanischen Wüste,
Diese beiden Engländer beherrschen und kontrollieren das Land,
das zwischen dem englandfeindlichen Palästina und dem argwöh¬
nischen und machtliisternen Saudi -Arabien eingeklemmt ist. Vor
kurzem ging die Nachricht durch Arabien , daß Paeke-Pascha in
den Ruhestand getreten ist und daß Major Glubb seinen Posten
übernommen hat und nun alle Macht in seiner Hand vereint.

Emir Abdallah hat es erreicht, daß ihm der königliche Salut
von 21 Schuß erwiesen wird , daß er seine eigene Flagge hat und
seine eigenen Briefmarken drucken kann. Die Beduinen in der
Wüste sehnen sich nach dem Kampf, der ihr Land von den Eng¬
ländern und vor allem von „Major Glubb von der Patrouille"
befreit.

Vrmtes Slllevlei
Seltsamer Niese in USA . gestorben

In USA . starb dieser Tage der angeblich größte Manu der
Welt . Er war 2,70 Meter hoch.

Im allgemeinen pflegen wir einen Menschen schon als „Rie¬
sen" zu bezeichnen, wenn seine Größe um zehn oder fünfzehn
Zentimeter über das normale Durchschnittsmaß des Europäers
hinausgeht . Dieses liegt etwa zwischen 162 und 173 Zentimetern,
wobei sich feststellen läßt , daß die nordischen Stämme meist grö¬
ßer find als dik romanischen und slawischen. Wissenschaftlich
spricht man von einem Riesen erst, wenn sein Matz zwei Meter
überschreitet, während die Uebergangsformen von etwa 1,75
bis 2 Meter als Hochwuchstypen bezeichnet werden.

Die Körpergröße des Menschen ist aber durchaus nicht bei
allen Völkern der Welt die gleiche. Als große Menschenrasse
gelten die Patagonier , bei denen 180 Zentimeter das Durch¬
schnittsmaß find, dagegen sind bei den afrikanischen Zwergvöl¬
kern Größen von nur 137 Zentimeter durchaus keine Seltenheit.
Der längste Mann der Welt , der jetzt in Manistee im amerika¬
nische« Staate Michigan gestorben ist, stellte unzweifelhaft einen
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bisher noch nicht erreichten menschlichen Längenrekord dar. KM
Wunder , daß er sich sein Geld durch Schaustellungen in Varietes
verdiente . Der erst 22 Jahre alte Riese, Robert Pershing Mh,
low, der jetzt an einer Blutvergiftung starb, ist wiederholt von
amerikanischen Aerzten als medizinisches Phänomen untersucht
worden . Seine abnorme Größe wurde von der Wissenschaft aus
eine außergewöhnliche Funktion der Hirnanhangdrüse zurüch
gesührt.

Bei Riesen kann man fast immer die Beobachtung machen
daß sie trotz ihrer ungewöhnlichen Maße durchaus proportioniert
gebaut sind, nur gelegentlich zeigen sich Kombinationen mit
Knochenerkrankungen . Manche dieser übernatürlich großen Men¬
schen waren schon bei der Geburt abnorm groß, bei anderen setzte
das Wachstum erst im zweiten bis neunten Lebensjahre ein
Im allgemeinen wird als Grund des ungewöhnlichen Wachst
tums eine abnorme Keimanlage angenommen — in den meisten
Fällen sind Eltern und Geschwister von Riesen durchaus normal
gebaut.

Vergleicht man die Erößenzahlen der verschiedenen Raffen
der Erde , von den Zwergvölkern bis zu den größten Raffen der
Welt , so zeigt sich für Europa und Amerika die auffallende
Beobachtung , daß die Menschen in oen letzten hundert Jahren
größer geworden sind, und zwar , wie genaue Messungen und
Statistiken ergeben haben , um vier Zentimeter . Man hat nun
Lei Messungen an Schulkindern , Studenten und Rekruten seit
Jahrzehnten die Beobachtung gemacht, daß sich oer Durchschnitt
der Normalgröße langsam herausschiebt. Dabei dürften gesün¬
dere Lebensbedingungen , Sport und vielleicht auch das Klima
^icht ohne Einfluß geblieben sein — die letzten Ursache« des
gesteigerten Wachstums sind noch nicht erforscht.

Vrsnv kriegt seinen Herbstkoller
Als ein altgewohntes Phänomen zur Herbstzeit wird in Neapel

verzeichnet, daß der Vesuv wieder etwas Lava zu spucken beginnt.
Der innere kleine Kegel des Vulkans , der sich in dem riesigen
alten Krater erhebt , keineswegs imponierend an Größe, hat jetzt
bereits beträchtliche Mengen von Lava ausgestoßen. Das don¬
nernde Geräusch bei diesem Ausstößen, der apfelsinenfaibene
Schwefeldampf, der hervorzischt, bisweilen auch leckende Flam¬
men aus dem kleinen Kegel, dos ist noch das Großartigste an dem
Anblick. Gibt es aber bedeckten Himmel über dem Vesuv, so Mietet
nachts der rote Widerschein aus der Wolkendecke ein wunderbares,
weithin sichtbares Schauspiel. Da die Lava nach Nordwesten in
das sog. Valle dell Inferno , in der Richtung des alten zweiten
Gipfels , der Somma fließt , entgegengesetzt der Richtung, wo die
Ortschaften am Abhang des V. uvs liegen, so ist dieser herbstliche
Ausbruch in keiner Weise g. .rhcdrchend.

Hitzeferien in Südanatolien
- Das launische Wetter hat im Süden Anatoliens eine Zitze¬
welle gezeitigt, die so stark ist, daß das Thermometer dieser Tags
38 Grad zeigte. Es handelt sich in der Hauptsache um den Distrikt
von Adana am Mittelländischen Meer . Die türkischen Behörden
haben sich daher entschlossen, den Schulen Hitzeferien zu geben.
Dagegen herrscht am nördlichen Ende des türkischen Reiches, in
Istanbul , Kälte und Nebel, so daß die Schiffahrt auf dem Bospo¬
rus — wo man oft die Nebel vom Schwarzen Meer durch die
Pforte des Bosporus auf der Wasserfläche einherkriechensehen
kann — vollständig stillgelegt ist.

Die kleinste Zeitung der Welt
Auf der kleinen Koralleninsel Vimini , die zur Gruppe der

Bahamw-Jnseln gehört, erscheint wöchentlich einmal die kleinste
Zeitung der Welt . Das Wochenblättchen „Vimini " hat ein For¬
mat von 11:7 Zentimeter , trägt aber stolz die Untertitel : Sport-
nachrichen, Politik , Lokales. Bestimmt ist dieses Organ für die
Fermden , die die Heilquellen der Insel aufsuchen. Vimini, von
dem großen spanischen Dichter Luis Ponce de Leon (1827 bis
1591) besungen, ist nach einer altindianischen Legende ein Wun¬
derland , das ewige Jugend schenkt. Die warmen Quellen der
Insel sind ob ihrer vortrefflichen Heilwirkungen berühmt.

Ein Feind der Eiiterziige
Die vielen hunderttausend Eisenbahnwagen , die überall auf

der .Welt Kohle befördern , haben einen großen Feind in dem
Schwefel, der in allen Kohlen enthalten ist, und der sich gern mit
Eisen verbindet , und so, durch Feuchtigkeit unterstützt, die Wag¬
gons ansrißt . Da nun Aluminium sich nur schwer mit SchmeM
verbindet , hat man neuerdings Kohlenwaggons aus Aluminium¬
legierung gebaut , wodurch man eine 10 bis 15 Jahre höhere
L^ ensdauer erhält , abgesehen von der Eewichtsersparnis.

rutscht. Die Lederhose hält es leicht aus . Es müßte fein sein,
im Winter mit dem Schlitten hier hinunterzusausen . « ie
sollen nur warten . Wenn er groß ist, wollte er ihnen schon
zeigen , daß er sich nicht fürchtet , am allerwenigsten vor P,
einem Wiesenhang . . . "

Überraschend schnell ist Florian bei dem Bergbach
drunten angekommen . Da wunderte er sich, wie rasend schnell
das Wasser an ihm vorbeischoß. Eigensinnig hatte es sich st'"
Bett gesucht und stürzte nun brausend und in vielen Win¬
dungen ins Tal , unbeirrt um Zeit und Ziel.

Er hatte auch gleich sein Vergnügen gefunden , indem er
kleine Holzstückchen sammelte , die am Rande an ge schwemme
waren , um diese dann » soweit der Schwung seiner Arme
reichte, ins Wasser zu werfen . Später zog er dann stin
kleines Taschenmesserchen heraus und schnitzelte an einer
Weidenrute . . ^

Noch niemals war er so allein , der kleine Florian . ^
kam sich ungeheuer wichtig vor in diesem Alleinsein.
hockte auf einem Baumstumpf und die Wassergischt benetzl
seine nackten Füße . Wenn er aufblickte, sah er den Koste
gegen einen Himmel von wunderbarer Bläue ragen , -jm
Osten, weit über dem Dorfe draußen , hingen große, locker
Wolken , so flockig und weiß , wie frischgewaschene Lamme.

Auf einmal war der Florian nicht mehr allein. Nein,
es stand plötzlich ein schwarzhaariges Bürschchen vor ihm, oa
ebenfalls eine kurze Hose trug und barfüßig war . Er mutz
da vorne über die kleine Brücke gekommen sein.
er stand mit einem Male vor Florian , und die beiden Knao
sah sich musternd an . Der Angekommene war der N>eoe-
Hofer-Binzenz . Obwohl er um ein Jahr älter war als
Florian , war er doch auch nicht größer als dieser. Er setz
sich gleich neben den Florian auf den Baumstumpf , und
sie da nun so nebeneinandersaßen , wirkten sich gegeneinan
wie Licht und Schatten . Der Oberhoferbub war hell,
eine Flamme leuchtete fein Haar , das sauber gesträhnt ^
gebürstet war . Der Niederhoferbub war dunkel und y
schon etwas sonderbar Verschlagenes in seinen jungen Aug
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So plauderten die beiden Frauen zusammen , als wären"
sie seit Jahren schon in Freundschaft miteinander verbunden . ^
Zum Abschied strich die Baronin mit ihrer schlanken, weißen^
Hand noch über das flaumige Kindergesicht . ^

„Na . dann mach dich nur gut , junger Mann . Wenn du
groß bist, darfst du einmal rüberkommen ins Schloß zu mir.
Da gibt es viel zu sehen für dich."

Als die Baronin wegfuhr , stand drüben auf dem Nieder¬
hof der Bauer unter der Tür . Unter seinem Schnurrbart
verzog sich sein Mund zu einem hämischen Grinsen.

„Ah, da schau Herl Die Frau Baronin gibt sich gleich
selber die Ehr . Jetzt geht grad noch ab . daß die Böller I
krachen, wenn da drent so a Fratz auf d' Welt kommt."

Zwei Tage später war er aber doch wieder drüben beim^
Taufschmaus , und da dieses Fest zugleich den Abschluß der-
Menschwerdung des Florian Feichtner bildete , glitten die¬
nlichsten Tage wieder hinein in den üblichen Kreislauf bäuer » "
lichen Geschehens. Aber später sagte der Niederhofer oft, so '
einen Mordsrausch habe er lange nicht mehr gehabt wie bei
der Taufe des Florian Feichtner,

Oh, die Wochen und Monate hatten es eilig , über die "
Berge zu ziehen. Des Oberhofers Florian war nun schon^
gleich drei Jahre alt . Es hatte sich kein Bruder und keine
Schwester mehr zu ihm gesellt und der Arzt , bei dem die-
Oberhoferin einmal in der Stadt gewesen war , hatte gesagt. -
daß wohl kein weiterer Kindersegen zu erwarten sei. Beim

^Niederhoser jedoch hatte der Storch nochmals ^einen Buben -

gebracht . Aber das Kind war kränklich und konnte noch kaum
ein Wort lallen , obwohl es schon gleich zwei Jahre alt war.

Der Florian jedoch — hei, der wuchs heran , daß man
seine Helle Freude haben konnte . Wie ein junger Baum
wuchs er heran , gesund und verläßlich . Sein Haar war

. blond wie das jeiner Mutter . Er hatte ihre schönen, dunkel¬
blauen Augen und ihren weichen Mund . Vom Bater indes
schien er andere Eigenschaften geerbt zu haben . Die ganze

. Haltung des Kopfes zum Beispiel und vielleicht auch den
kleinen Zorngraben , der sich in seiner jungen Stirn schon
zeigte, wenn ihm etwas wider Willen ging . Die Mutter
hatte oft Angst, wenn sie den kleinen Kerl so heftig auf¬
brausen sah, aber er duckte sich gleichsam schon vor jedem

. mahnenden Worte ihrerseits , denn er hing ihr mit einer
beinahe abgöttischen Liebe an.

Er war zugleich ein hellwacher Knabe , fand schnellstens
Vertrauen zu allem , was um ihn vorging , und alle auf dem
Hofe hatten ihn gerne.

An einem Tag nun — der Sommer war beinahe gnaden-
" voll über Berg und Tal geglitten , und der Herbst berührte

alle Dinge jchon mit sanfter Gebärde — da kam der kleine
Florian unversehens etwas weiter vom Hofe fort . Er kam
an den Rand des Steilhanges , vor dem die Mutter ihn

. immer gewarnt hatte , weil er auf seinen kurzen Beinen
- schließlich kopfüber hinunterpurzeln könnte . Florian sah wohl
drüben den Niederhos , er hörte den Hund herüberbellen , und

-er dachte wohl auch, daß man eine Brücke bauen müßte über
-das enge Tal , dann könnte er auch dort hinübergelangen und
"einmal Nachsehen, was es da drüben alles gäbe . Er sah
" ferner den Bach drunten in der Tiefe . Schon oft hatte er ihn
"so betrachtet , und er wäre herzlich gern einmal da hinunter-
^ gekommen . Vielleicht find Fische drinnen , dachte er.

Florian sah sich um . Niemand war um die Wege , über
die Dächer her hörte man das Gegacker der Hühner , sonst
war kein Laut in dem schönen Sonnentag . Und so begann

"er vorsichtig den Hang hinunterzuklettern . Wie nur die
^ Mutter ihn davor immer warnen konnte . Es geht ja fabel¬

hast . wenn man sich zuweilen aus den Hosenboden setzt und
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